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Die Denkſchrift zum Etat. 
Berlin, 19. December. 

— Dem Hauptetat pro 1881/82 iſt eine Denkſchrift zur Erläute⸗ 
rung des Geſetzentwurfs beigegeben. Darin heißt es bez. der 600,000 
Mark zur Erweiterung der Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungs⸗An⸗ 
falten, daß es trotz des mit Vorſchüſſen belaſteten Feſtungsbaufonds 
doch angemeſſen erſchien, auch dieſe Summe noch daraus zu ent⸗ 
nehmen, namentlich well auf eine baldige Erſtattung dieſer Vorſchüſſe 
zu rechnen iſt. Die Veränderungen in der Aufſtellung des Haupt⸗ 
etats ſeien ohne rechtliche Bedeutung, gewähren aber den Vortheil er⸗ 
heblicher Vereinfachung und größerer Ueberſichtlichkeit des Geſammt⸗ 
etats und befreit a die verfaſſungsmäßig zu legende allgemeine 
Rechnung thunlichſt von bloßen Wiederholungen. Ferner heißt es in 
der Denkſchrift: Für die Verwaltung des Reichsheeres find für 
das Jahr 1881/82 als Bedarf für den ordentlichen Etat zum Anſatz 
gebracht 1) an fortdauernden Ausgaben 344,625,887 M., d. h. 
18,710,821 M. mehr als im Vorjahre; 2) an einmaligen Ausgaben 
28,998,957 M. und 21,384,008 M. mehr als im Vorjahre. Der 
Geſammtbetrag der Ausgabeanſätze des ordentlichen Etats ſtellt fich 
demnach auf 373,624,844 M. und um 40,094,829 M. mehr als 
im Vorfahre. Dieſer Mehrbedarf iſt hauptſachlich eine Folge des 
Geſetzes vom 6. Mat 1880, deſſen ſinanzielle Wirkungen erſtmalig 
in dem vorliegenden Etat hervortreten. Es wird dann hingewieſen 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


raus! Zur Geſchäftsordnung! Das iſt eine Volksverſammlung! Eine Anzahl 
Iſraeliten entfernten ſich, andere wurden geſchlagen und gewaltſam die Treppe 
dinunterbefördert. In verſchiedenen Ecken des Saales entwickelten ih Schlä⸗ 
gereien. Endlich erhielt ein Herr Schulz das Wortzur Geſchäftsoronung. Dieſer 
bemerkte: Er finde das Verhalten des Vorſitzenden für durchaus ungerecht: 
fertigt, es jet dies laut öffentlichen Anſchlagſäulen eine Vollsverſamm⸗ 
lung, und zu einer ſolchen habe Jedermann Zutritt. (Stürmiſcher 
Beifall und heftiger Lärm. Dr. Henrici: Laut Verfaſſung bat 
jeder Preuße das Recht ... (Rufe: „rausgeſchmiſſen zu werden!“ Stürmi: 
ſcher Beifall und furchtbarer, lang andauernder Lärm. Rufe: Juden raus! 
Im Hintergrunde des Saales vernahm man heftige Schläge und ein furcht⸗ 
bares Geſchrei.) Henrici: Ich erſuche Sie nun, mich ruhig anzubören. 

ch will Ihnen alſo zunächſt bemerken, daß an den Anſchlagsſäuſen das 
Wort „hriſtlich“ nicht mehr ſtehen darf (Rufe: Unerhört! Es iſt Alles 
ſchon verjudelt!), ſonſt hätte an den Säulen die Einladung anders gelautet. 
Dr. Henrici fährt alsdann fort: Die Herrſchaft des Juden über das chriſt⸗ 
liche Vol k ift geradezu unerträglich geworden. Die Juden geben nun vor, 
fittliher als wir zu fein und wollen damit ihr ſociaſes Uebergewicht beſchö⸗ 
nigen. Nun, ich babe bier eine ſtatiſtiſche Tabelle. (Rufe: Von wem iſt dieſe 
Tabelle? Von anderer Seite: Fauler Judenjunge, wenn Du nicht Dein 
loſes Maul hältſt, dann kriegſt Du ein Paar zwiſchen die Löffel! Furcht⸗ 
barer Lärm.) — Borfigender Ruppel: Laſſen Sie doch Herrn Dr. Henrici 
ausſprechen, es findet ja alsdann eine iscuſſton ſtatt. (Rufe: Juden 
baben bier nicht zu discutiren! Lärm.) Dr. Henrici verlieſt die bekannte, 
in Zeitungen vielfach erörterte ſtatiſtiſche Tabelle, nach welcher die Juden in 
den letzten acht Jahren in bedeutend erheblicher Anzahl wegen Münzver⸗ 
brechen, Meineid, Betrug, Uikundenfälſchung, betrügeriſchem Bankerott 
und Sittlichkeitsverbrechen von den deutſchen Gerichten beſtraft worden 


auf die Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke um 25,615 Mann, auff find, als die Chriſten. Der Talmud, der allerdings als Religionsbuch der 


die daraus folgenden Kriegsformationen, auf die jährlich durch den 
Etat feſtzuſetzende Zahl der einzuberufenden Erſatzreſerven, auf die 
Höhe der Preiſe der Brod⸗ und Fourage⸗Naturalien, welche gleichfalls auf 
die Steigerung des Etats Einfluß ausgeübt hat. An dem Mehr des 
Ordinariums find betheillgt: Preußen mit 14,572,449 M., Sachſen 
2,345,162 M., Würtemberg 722,102 M. Bet dem Mehr der ein⸗ 
maligen Ausgaben find betheiligt Preußen mit 15,738,139 M., 
Sachſen mit 2,772,644 M. und Würtemberg mit 75,041 M. Für 
Baiern erhöht ſich der Antheil am Ordinarium um 1,071,108 M., 
am Extraordinarium um 2,798,184 M. Da die einmaligen Aus⸗ 
gaben für die Heeresverſlärkung von zuſammen 23,805,178 M. aus 
der Anleihe gedeckt werden ſollen, ſo bleiben an einmaligen Ausgaben 
im ordentlichen Etat des Reichsheeres zu Laſten der ordentlichen Ein⸗ 
nahmen noch 5,193,779 M., wovon auf Preußen 4,629,893 M., 
Sachſen 301,500 M., Würtemberg 262,386 M. fallen. Die Ein 
nahmen betragen 4,236,613 M., ſonach ergiebt ſich im Ganzen bei der 
Milttärverwaltung eine Mehrforderung von 39,897,053 M., die übrigen 
Punkte der Denkſchrift ſind von keiner Erheblichkeit. Die Berechnung 
der zur Deckung der Geſammt⸗Ausgaben des nächſien Jahres auf⸗ 
zubringenden Matricular⸗Beiträge iſt ungemein verwickelt wegen der 
verſchledenen Antheile an Einnahmen und Ausgaben der ſüddeutſchen 
Staaten. Es erhellt daraus, daß das Mehr. welches ſämmiliche 
Staaten im Betrage von 24,943,481 Mark aufzubringen haben, ſich 
wie folgt vertheilt: Auf Preußen entfallen 15,485,246 Mark, auf 
Baiern 2,438,571 M., auf Sachſen 1,660,623 M., auf Würtem⸗ 
berg 1,193,150 M., auf Baden 798,930 M., auf Heſſen 501,516 
M., auf Mecklenburg⸗Schwerin 333,127 M., auf Sachſen⸗Weimar 
176,212 M., Mecklenburg⸗Strelitz 57,551 M., Oldenburg 192,084 
M., Braunſchweig 197,003 M., Meiningen 116,996 M., Alten burg 
87,731 M., Coburg⸗Gotha 109,841 M., Anhalt 128,469 M., 
Schwarzburg⸗Sondershauſen 40,592 M., Rudolſtadt 46,122 M., 
Waldeck 32,932 M., Reuß ä. L. 28,261 M., Reuß j. L. 55,576 M., 
Schaumburg⸗Lippe 19,929 M., Lippe 67,643 M., Lübeck 34,233 
M., Bremen 85,539 M., Hamburg 233,774 M., Elſaß⸗Lothringen 
821,730 M. 
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dingungen nicht erfüllt, den fordere ich auf, den Saal zu berlaſſen. (Stür: 
miſcher Beifall und anhaltender, förmlich betäubender Tumult, Rufe: Juden 


Juden abgethan iſt, der aber den Juden immer noch als Heiligthum gilt, 
protegirt dieſe Verbrechen. (Furchtbarer Laim. Nufe: Unerbört! Von an: 
derer Seite: „Und wir müſſen bier mit dieſem Judenpack zuſammenſitzen.“ 
„Haut doch die Juden raus!“ Im Hindergrunde des Saales und auf 
den Gallerien entwickeln ſich wieder Hauereien. „Juden Hut ab!“ ertönte 
es. Da einige Iſraeliten im Hintergrunde des Saale mu dem Hute auf 
dem Kopfe ſaßen, wurde denſelben der Hut vom Kopfe geſchlagen und unter 
Schlägen und Puffen ſpedirte man dieſe Leute zum Saale binaus, ihre 
Hüte ihnen nachwerfend.) Nachdem die Ruhe wieder hergeitellt, verlas Dr. 
Henriei einige Stellen aus dem Talmud, welche ungefähr dahin lauten: 
„Wer den „Gof“, d. d. den Chriſten betragt. but ein gottgelälliges Werk“; 
„wer eine bon einem Chriſten verlorene Sache findet und fie den Chriſten 
wiedererſtattet, dem wird Gott nicht vergeben.“ Meineide, im Proceſſe 
gegen Chriſten geleiſtet — ſo fuhr Dr. Henrici fort — werden als ganz 
bejonders gottgefälliges Werk bezeichnet; ja der Talmud erzählt ſogar: der 
liebe Gott ſtehe mit den Rabbinern in directer Verbindung und conferire 
häufig mit ihnen über von Juden in ee Chriſten geleistete 
und zu leiſtende Meineide. (Hier erbob ſich ein geradezu unbeſchreiblicher 
Tumult, jo daß der Vorſitzende, da er trotz allen Kl ingelns die Ruhe nichr 
berzuftellen vermochte, ſich genöthigt ſah, die Verſammlung auf 5 Minuten 
zu vertagen. In den verſchiedenſten Theilen des Saales kam es zu fürchter⸗ 
lichen Hauereien. „Lüge, Verlaumdung, unverſchamte, freche Juden“ tonte 
es wirr durcheinander. Von Neuem wurde eine Anzahl Iſraeliten unter 
Schlägen und Püffen aus dem Saale geworfen) Dr. Henrici (fort: 
fahrend): Prof. Robling hat ſchon längſt eine Prämie von 1000 Thlen. dem: 
jenigen zugeſichert, der den Nachweis führt, daß dieſe Satze nicht im Talmud 
ſtehen. Siärmiſcher Beifall und furchtbarer Lärm. Rufe: Bei Prof. Rohling 
iſt jede Execution fruchtlos! Wiederholte Schlägereien im Himtergrunde des 
Saales und auf den Galerien.) Dr. Henrici: Bis jetzt bat ſich aber noch 
Niemand dieſe 1000 Thaler verdient, jo geldgierig die Jaden ſonſt auch 
ſind. (Stürmiſcher Beifall und Lärm.) Der Redner erzählt, wie „Juden 
in mebrſachen Fällen Ebriſten in ſchamloſeſter Weiſe um ihr Vermögen bes 
trogen haben“. Wenn Chriften Aehnliches gethan haben — jo fuhr der 
Redner fort — ſo iſt lediglich der jüdiſche Geiſt, der in unſer chriſtlich deniſches 
Volk von den Juden bineingetragen, daran ſchuld. (Stürmiſcher Beifall und 
Lärm). Unſere VBermögensverbältnifie haben ſich arg verſchoben, der Reich⸗ 
thum conceatrirt ſich immer mehr in den Handen den Juden. (Beifall und 
Lärm) Vor einiger Zeit ſchentte der Jude Mendel Mannheimer bei Gelegen⸗ 
beit feiner ſilbernen Hochzeitsfeier 100,000 M. an die jüdiſche Alterverſor⸗ 
gungsanſtalt. (Hört, hört!) Bedenken Sie, wie unendlich reich muß dieſer 
Jude ſein. (Rufe: : ch f 
das 8 Buftände? (Rufe: Nein, nein, das find jüdiſche Zustände!) 
Ideale kennt der Jude nicht; ſein Ideal ift: Geld⸗Verdienen. Der Deuiſche 
iſt beſtrebt, je viel Capitalien ſich zu erarbeiten, um im Alter ein behag⸗ 
liches Leben führen zu können, der Jude will jevoch und zwar ohne Arbeit, 
durch Schwindel und Beuug, ſchnell reich werden und zwar unermeßliche 
Reichtbümer find fein Ideal. (Rufe: Sehr wahr! ſehr richtig) Für Geld 
opfert der Jude ſeinen guten Ruf und feine Ehre. (Beifall und Lärm.) 
Der alte Rothſchild ſagte einmal: „Wer mir mein Geld nimmt, der raubt 
mir meine Ehre, denn mein Geld iſt meine Ehre.“ (Furchtbarer Lärm. Im 
Hintergrunde des Saales werden wieder einige Juden unter furchibarem 
Geſchretl hinausgeworfen.) Man ſieht jetzt in Deutſchland viele Chriſten mit 
ſchwarzen Haaren. Die Juden ſind nämlich im Stande ſich für ihr 
vieles. Geld Cbriſtenmädchen behufs Befriedigung ihrer Begierden 
zu kaufen, daher die ſchwarzen Haare vieler Chriſten. (Stucmiſche Heiter⸗ 
teit und Beifall.) Der Redner erzählte nun, wie ein jüdischer Kaufmann, 
der eine „hübſche chriſtlich⸗deutſche Confectioneuſe“ hatte, dieſelbe durch 
große Versprechungen, Geſchenke ꝛc. zu verführen ſuchte und da er von dem 
Cbriſtenmädchen ſchroff abgewieſen, derſelben ihre Stellung kündigte. Der 
Begründer der „Alliance internationale israelite“, der jetzt verſtorbene 
Jude Cremieux in Paris, der, ehe er nach Frankreich überſtedelte, vielleicht 
im Deutihland auf den Namen „Krämer börte (Heiterkeit), ſagte einmal: 
„Ifrael ſchreite mit Rieſenſchritten vorwärts“, Nun wir ſehen täglich, wie 
wahr der Ausspruch dieſes Juden iſt. Ganz Deutſchlanv iſt ſchon faſt doll: 
ſtändig verjüdelt. „Der hoben Feſttage wegen bleibt mein Geſchäftslocal 
geſchloſſen“, derartige Zettel fiebt man an einigen Tagen des Jabres, ge: 
wöhnlich immer im Monat September an faſt allen Laden prangen. Ich 
frage: Was find denn das für hobe Festtage? (Rufe: Von den Mauſchels ) 
Das jüdische Witzblatt, der „Klavderadatſch“, bat die Dreiſtigkeit zu ſchreiben: 
„Dieſes Blatt erſcheint täglich mit Ausnahme der Wochentage.“ Und wiſſen Sie, 
wann dieſes Blatt erſcheint? „Am Schabbes.“ (Stürmiſche Heiterkeit und 
Lärm.) Ja am Schabbes, wenn es auch vom Sonntag datirt it. Im 
Jahre 9 nach Chriſto fagten die Germanen: Wir laſſen nus nicht von den 
fremden Römern richten, wir können unſer Volk ſelbſt richten. Heute, nach 
länger denn 1800 Jahren müſſen wir uns gefallen laſſen, daß Juden über 
uns zu Gericht ſitzen. (Ruf: Pfui! Lärm.) Ich bezweifle nicht die Um 
parteilichkeit unſerer Richter, allein, wenn ich mir die citirten Stellen des 
Talmud vergegenwärtige, und ich mir ſagen muß, daß ein großer Theil 
unſerer Richter unter ſolchem Einfluß erzogen worden iſt, dann wird mir 
bange um unſer deutſches Volk. (Stürmiſcher Beifall und furchtbarer 
Lärm. Im Hintergrunde des Saales und auf den Gallerien kommt es zu 
argen Hauereien, wobei wiederum mehrere Juden unter Puſfen und 
Schlägen hinausgeworfen wurden. Der Redner verlieſt einige Stellen aus 
dem Talmud, wonach jüdiſchen Richtern anempfohlen wird, ſtets zu Gunſten 
der Juden zu entſcheiden. (Ausrufe der Cntrüftung.) Ich erinnere Sie 
meine, Herren, mit welcher Schamloſigkeit icldiſche Witzblätter unſere 
Geiſtlichen carriciren. Wenn die „Wahrheit“ ſich Aebnliches gegen 
Rabbiner erlaubte, fo würde fie gewiß fofort confiscirt werden. (Leb⸗ 
bafte Buflimmung) Der Umitand, daß die Juden keine Mittel 
ſcheuen, um zu ihrem Ziele zu gelangen, bat ihnen ihre ſociale Ueberlegen⸗ 
heit geſchaffen. So ſehen wir die Juden ſich überall, in allen Verwaltungs⸗ 
zweigen und Aemtern vordrängen. Wir ausgeplünderten Deutſchen find 
z. B. nicht im Stande, gleich den Juden einige Jahre als Privatdocenten 
zu ſitzen und auf die Profeſſur zu warten, daher die große Zabl der jüdischen 
Profeſſoren. Von Dichtern und Schriftſtellern gehören in Deutſchland % 
dem jüdiſchen Volke an. Daß unſere Tagespreſſe von den Juden vollſtan⸗ 
dig beherrſcht wird, iſt hinlänglich bekannt. Wenn auch bei einigen libe⸗ 
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Montag, den 20. December 1880. 


ralen Zeitungen chriſtliche Redacteure angeſtellt für, fo ſtehen dieſe in jüdi⸗ 
ſchem Solde. Die Juden behaupten: Sie find patriotiſch. (Lautes Geläd: 
ter.) Nun, warum ſollen ſie nicht patriotiſch ſein? Können ſich die Juden 
ein beſſeres Land für ihre Beſtrebungen denken als Deutſchland? (Rufe: 
Juden⸗Eldoradol) Ja patriotiſch mögen wohl die Juden ſein, aber das 
deutſche Nationalbewußtſein fehlt ihnen. (Stürmiſcher Beifall und Lärm.) 
Im Jahre 1870 waren e& fait lediglich Juden, die ſich von der Betheili⸗ 
gung am offenen Kampfe gegen den deut hen Erbfeind drücken wollten, in⸗ 
dem fie ſich als Schreiber in den Militärbureaus meldeten. (Stürmiſcher 
Beifall und Lärm.) „Vaterland“ und „Jude“ find eben verſchiedene Ber 
griffe, die ſich nicht decken. Das Wort Fortſchritt bedeutet bei uns Juden⸗ 
ſchritt. (Stürmiſcher Beifall) Die Vaſſiſche Zeitung, bekanntlich ein fort⸗ 
ſchrittliches Blatt, druckt grundſätzlich Alles, was für die Juden günftig, 
und unterdrückt Alles, was die Juden angreift. Das macht fie mit Urthei⸗ 
len der ausländiſchen Preſſe über die Judenfrage, mit den Antworten an 
Dr. Förſter bezüzlich der Judenpetition und mit ber bekannten Affaire des 
Bezirksvorſtehers Dollfuß. (Stürmiſcher Beifall und Lärm.) Diefen Mann 
hat der fortſchrittliche Magiſtrat und die Stadtwerordneten⸗Verſammlung 
beſtätigt, weil man befürchtete, der Jude Straßmann werde ohne dieſe Ber 
ſtätigung nicht wieder zum Stadtverordneten gewählt werden. (Rufe: Straß⸗ 
mannleben!) Die Fortſchrittler kennen eben kein deutſches Ideal mehr, ihr 
Ideal heißt: „Fortſchrittliches Judeal“. (Stürmiſcher Beifall und Lärm.) 
Herr Proſeſſor Mommſen, ein ſehr alter Herr (Rufe: der iſt ja abgebrannt!) 
will in einer Brochure behaupten, daß die Juden zur deutſchen Nation ges 
hören und die Erbſünde ihrer Väter an ihren ſchlechten Thaten ſchuld ſei. 
(Rufe: Pfui!) Nun, ich wiederbole, Herr Profeſſor Mommſen iſt ſchon ſehr 
alt. (Gelächter.) Was haben wir nun gegen die Juden zu thun? (Rufe: Aus⸗ 
räuchern!) Herr Virchow ſagt, wir follen uns mit den Juden vermiſchen 
(Lautes Gelächter), dann werden ſich die Gegenſätze ausgleichen. (Rufe: 
Nie und nimmermehr!) Ich bin der Meinung, ein Volk, das ſeit nunmehr 
32 Jahren vollſtändig emancipirt iſt und ſich fo wenig dem deutſchen Volks⸗ 
eiſte anzupaſſen wußte, iſt für die Emancipation nicht fähig. Nicht die 
uden allein, ſondern auch Diejenigen ſind für die Laſter und Verbrechen 
der Juden verantwortlich zu machen, die ihnen die Emancipation perliehen 
baben. Im Intereſſe der Juden, die keinen moraliſchen Halt baben und 
nicht entfeſſelt werden dürfen, wenn ſie nicht dem Laſter und Verbrechen in 
die Arme fallen follen, in es nothwendig, die Juden⸗Emancipation wieder 
aufzuheben und ftrenge Geſetze gegen die Juden zu machen. (Stürmiſcher 
Beifall.) Das iſt noihwendig nicht blos im Jutereſſe der Chriſten, ſondern 
auch im Nc der Juden. (Beifall.) Ferner iſt es nothwendig, die 
Juden geſellſchaftlich zu iſoliren. Alsdann rufe ich Ihnen zu: Schafft die 
Judenblätter ab (Stürmiſcher Beifall), kauft bei keinem Juden und wählt 
keinen Juden oder Judengenoſſen! (Stürmiſcher Beifall), denn noch ver⸗ 
bunden mit den Juden find die liberalen Parteien. Die Fortſchritts⸗, die 
nationalliberale Partei und vie Seceſſioniſten find verjüdelt. Die Zeit iſt 
nicht mehr fern, wo die Fortſchrittspartei in Berlin geſtürzt werden wird. 
(Stürmiſcher Beifall und Lärm.) Die Altenburger Wahl iſt lediglich durch 
den bekannten fortſchrittlichen Judenfonds zu Stande gekommen. 1848 
ſtand ein Judenjünglein Namens Straßmann auf der Barrikade, als 
jedoch die Kugeln zu ſchießen begannen, verkroch er ſich. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall und Lärm.) Dieſer Straßmann iſt beute Stadtperordneten⸗Vorſte he 
von Berlin. (Rufe: Traurig genug!) Der Redner beantragte ſchließli 
die Annahme folgender Reſolution: „Die am 17. December 1880 
in den Reichsballen verſammelten Bürger Berlins find der Ueber⸗ 
zeugung, daß, wenn die liberalen Parteſen ſich ſerner mit dem 
Judenthum identificiren, die Mehrzahl der Wähler in das conſervative 
Lager gedrängt werden wird. Wir proteſtiren gegen die ſchamloſe Cocetterie, 
die mit dem Judenthume getrieben wird und glauben, daß der drohenden 
Haltloſigkeit unſerer Zeit nur durch Gründung einer freiſinnigen von Juden 
freien Partei vorzubeugen iſt.“ Redner ſchließt: Wir wollen treu zuſam⸗ 
menſtehen, und mit Ulrich v. Hutten rufe ich „Ich hab's gewagt.“ — 
(Frenetiſcher Beifall; eine Menge Menſchen ſtürzt auf den Redner zu, um 
ihm die Hände zu ſchütteln oder ihn zu umarmen) Dr. Henrici dankt 
für die ihm gebrachten Hochrufe und bringt ein Hoch auf deu Kaiſer aus. 
(dierauf Prügelſeenen, man ſieht blutige Geſichter, Toben und Brüllen 
erſchallt von allen Seiten.) ai 0 
Es folgt eine Pauſe von einigen Minuten, wo dann der Vorſitzende 
Ruppel die Annahme der Reſolution en bloc vorſchlägt. Der aröhte Theil der 
Anweſenden hebt die Hand empor. Vor der Gegenprobe ſpricht Ruppel: „Laſſen 
ie uns ſehen, wer den Muth hat, fo undeutſch zu fein, die Hand zu 
erbeben.“ Es erheben ſich doch mehrere Hände, worauf unbeſchreiblicher 
Lärm enifteht. Ruppel ſpricht: Ich zahl die Häupter meiner Lieben und 
finde nur im Ganzen ſieben. Nach einer Bemerkung des] Comm.⸗Rath 
Demmler ſchließt Ruppel mit dem Citat: „Nichtswürdig iſt die Nation, 
die nicht ihr Alles ſetzt an ihre Ehre.“ Sodann fordert er zu Geldgaben 
auf, da der Krieg bekanntlich Geld, Geld, Geld koſte. „Aber wir wollen 
einig fein, ein einig Volt von Brüdern“ ꝛc. (Frenetiſche Bravorufe und 
abermalige Hauereien.) Unter Hochrufen auf das deutſche Volk und mit 
einem gegen die Juden gerichteten Liede leert ſich der Saal. — Die Polizei 
im Innern trat bei keiner Gelegenheit in Action, aber deſto mehr die 


draußen am Dönbofsplatz wegen der ſich bis auf die Straße fortſpinnenden 


blutigen Hetzen. 


Deutſchland. 


0. C. Landtags Verhandlungen. 
31. Sitzung des Abgeordneteuhauſes vom 18. December. 
7 Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg, Lucius und Com⸗ 
miſſarien. 
Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigung der Lands 
emeinde Oberbonsfeld mit der Stadtgemeinde Langenberg, jo wie der 
Landgemeinden Oberſtoppel und Unterſtoppel und des fiscaliſchen orſt⸗ 
bezirks Oberförſterei Burgdaun, Kreiſes Hersfeld, mit dem Kreise Hünielb. 
Die Tommiſſion zur Vorberathung der den Nothſtand in Oberſchleſten 
betreffenden Geſetzentwürfe iſt gewählt und hat ſich conſtituirt: v. Hüne 
(Vorſizender), v. Kneſebeck (Stellvertreter), Graf Schack v. Wittenau, 
Vobtz, Franz, v. Tepper Lasli (Schriftführer), v. Hönika, Holtze, Kletſchke, 
Severin, Barchewiß, v. Heydebrand und der Laſa, v. Wintzingerode 
Sl Virchow, Pariſius, Conrad, Hermierſch, Zaruba, v. Chlapowsli, 
ampoldt. i 
Auf der heutigen Tagesordnung ſtehen fünf im Herrenhauſe bereits 
berathene Vorlagen, von denen die erſte, der Entwurf eines Ergänzungs⸗ 
geſetzes zu dem Geſetze vom 9. März 1872 über die den Medicinalbeamken 
zu gewährenden Vergütungen, ohne Debatte im? erſter und zweiter Ber 
rathung genehmigt wird. 5 
„Dem Geſetzentwurf, betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über 
die Abwehr und Unterdrückung pon Viehſeuchen erklärt Abgeordn. 
v. Wedell (Malchow) für fih und feine Freunde, im Ganzen ſympathiſch 
gegenüberzufteben, fie wünſchen aber doch wegen einzelner in das Privat⸗ 
recht eingreifenden Beſtimmungen Vorberatung deſſelben durch die Agrar⸗ 
commiffton. Nach dem Wortlaut des $ 6 ſoll eventuell ein thierärztliches 
Obergutachten eingefordert werden. Wie fol es aber gehalten werden, 
wenn, wie es bäufig der Fall iſt, der Departementsarzt, von dem das Ober⸗ 
gutachten ausgeht, Kreisthſerarzt it? Außerdem iſt es wünſchenswerth, 
wenn die abſchätzenden Perſönlichkeiten ein für alle Mal nicht aus den 
nächſten Nachbarn, ſondern aus den Notabeln ves Kreiſes beſtimmt werden, 
ſowie daß den Communen nicht Mehrkoſten erwachſen. Auch wäre zu 
wünſchen, daß der Minister eine Regelung des Abdeckereiweſens herbeiführe. 
Minister Lucius: Die Kosten, welche den Communen auferlegt werden, 
entſprechen durchaus dem Reichsgeſetz. Der Regelung des Abdeckereiweſens 
fteben Schwierigkeiten entgegen, die, nicht allein im landwirthſchaftlichen 


Reſſort liegen. . f 
Darauf wird der Entwurf an die Agrarcommiſſion gewieſen. 
Der Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung der communalſtändiſchen Ver⸗ 
bände in der Provinz Pommern, wird auf Antrag des Abg. Schmidt 


(Stettin) en bloe angenommen. 
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5 Wiederwahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der genannten Stadt 
5 15 Zeitz, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen 
5.5 ie 


Molins ki iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 


nennung zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden 


Landgericht in Lyck, der Amtsrichter Gottſtein in Schrimm an das Amts⸗ 
in Nagnit und der Amtsrichter Büchner in Rogaſen an das Amtz⸗ 
der Rechtganwalt Frölke dei dem Landgericht in Lyck und der Rechts⸗ 


Desgleichen ohne Debatte die Vorlage, betr. die Veränderung der 
Grenzen des Stadtbezirks Berlin und des Kreiſes Teltow. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des communal⸗ 
ſtändiſchen Verbandes der Neumark veranlaßt den Abg. v. Meyer 
(Arnswalde) zu folgenden Bemerkungen: Die zwölf Kreiſe der Neumark 
baben Jahrhunderte lang einen communalſtändiſchen Verband gebildet, als 
deſſen Vertretung der Communallandta; in Küſtrin tagte. Ich babe perſön⸗ 
lich dieſem Landtage 30 Jahre lang angehört und kann ſagen, er hat ſeine 
Geſchäfte ſtets muſtergiltig erledigt, prompt und maßvoll in ſeinen Debatten. 
Er iſt ein Muſter geweſen für verſchiedene parlamentariſche Körperſchaften, 
denen ich außerdem die Ehre gehabt habe, beizuwohnen. Er wäre gewiß 
auch der Reform fähig geweſen, indeſſen es iſt einmal anders beſchloſſen 
worden. Die Provinzialordnung hat ihn zwar formell nicht aufgelöſt, aber 
thatſachlich in Breſche gelegt. Man dat der Neumark in der Provinzial⸗ 
ordnung die Kreiſe Dramburg und Schievelbein abgezweigt und dem Land⸗ 


tage das weſentlichſte Feld feiner Thäligkeit, die Landarmen⸗Verwaltung 


entzogen, die Geſchafte, die von den drei Ständen des Landtages zu ber 
ſorgen waren, reducirten ſich derartig auf ein Minimum, ſo daß ein Stand, 
der der Städte, ſehr 1. 95 war, auszuſcheiden. Dadurch wären wir be⸗ 
ſchlußunfahig geworden. Da trat denn an den Landtag die Frage heran, 


oh er überhaupt noch fortexiſtiren und eine Scheinexiſtenz friſten ſollte, oder 


ob er es nicht vorzöge, ſich aufzulöſen. Nach unſerer Herzensneigung hätten 
wir gern noch weiter fungirt, denn es iſt den meiſten Mitgliedern vieler 
Landtag ein Stück des Lebens geweſen. Indeſſen, wir ſind nicht in dem 
Sinne conſervativ, daß wir etwas, was keine praktiſche Bedeutung mehr 
hat, hätten conſerviren wollen. 

Wir haben es vielmehr vorgezogen, von echt conſervativem Standpunkte 
aus uns aufzulöſen, wenn wir auch deswegen von vielen Seiten recht 
ſchwer verketzert worden ſind. Man hat uns ſogar radical genannt. Wir 

gewannen aber wenigſtens den Vorzug, daß wir ein politiſches Teſtament 
machen konnten, um nicht einer parlamentariſch⸗ büreaukratiſchen Nachlaß⸗ 
Execution zu unterliegen. Vor zwei Jahren bereits haben wir unſere 
ſammtlichen Geſchäfte dem e Senn eig bie Brandenburg über: 
wieſen, der fie auch angenommen hat. Die Ritterſchaft des Communal⸗ 
Landtages hat außerdem auch über ihr Privateigenthum teſtirt. Sie hatte 
5 5 Vermögen, das man ungefähr auf 1 Million Mark an Werd tariren 
ann. 
können; es wäre mindeſtens febr viel mehr geworden, als für den Einzelnen 
der in Ausſicht ſtehende Steuererlaß betragen wird. Die Ritterſchaft bat 
es vorgezogen, aus dieſem Vermögen eine Stiftung zu machen, die den 
Zweck hat, die neue Selbstverwaltung conferbativ zu fundiren. Ich hebe 
das herror, weil dieſe Ritterſchaft ja immer in dem guten Leumund fteht, 
Line ganz reactionäre Körperſchaft zu fein. Aus der Stiftung erhalten die 
Söhne von Rittergutsbeſizern, welche die Garantie bieten, das große Ver⸗ 
waltungs⸗ Examen zu machen, Stipendien. Man hat namentlich den Zweck 
dabei im Auge gehabt, mit dieſen jungen Herren Material für angeſeſſene 
Landräthe zu ſchaffen. Sie werden mir zugeben, daß das gewiß im Sinne 
der Selbftverwaltung liegt. Ich bitte, Act davon zu nehmen, daß dies das 
erſte Mal iſt, daß für die Selbstverwaltung ein Geldopfer gebracht wird 
und daß man ſich nicht blos mit perſoͤnlicher Betheiligung und mit Redeus⸗ 
arten dafür echauffirt. a 

Jetzt handelt es ſich nur noch darum, die formelle Auflöſung des Com⸗ 
munal⸗Landtages zu beſiegeln. Der Geſetzentwurf, wie er vorliegt, iſt von 
dem Communal⸗Landtag der Neumark, der vor 6 Wochen bier verſammelt 
war, einſtimmig angenommen, das Herrenhaus hat ebenfalls zugeftimmt 
und die Regierung, die den Entwurf vorlegt, ſtimmt ſicher zu. Was uns 
in dem Geſetz ſchließlich ſchmerzlich berührte, war der letzte Satz des einzigen 

aragraphen, in welchem es heißt: „Die Verpflichtung der Einwohner und 
rundbeſißer der Neumark zur Verzinſung und Tilgung der neumärkiſchen 
Kriegsſchuld bleibt unberührt.“ Es liegt darin der Troſt, daß unſere 


politiſche Exiſtenz auf etwa 20 Jahre gewahrt bleibt, aber dieſer Troſt klingt b 


wie ein Hohn. Mit der Reſignation, die die Brandenburger ſtets aus⸗ 
zeichnet, haben wir uns darein gefunden. Nachdem unſere Petitionen 


rein find, werden wir die Schulden weiter abzablen und auch die S 


ſtpreußen nicht beneiden, denen Zuſchüſſe gewährt find. Wir find ges 
wöhnt, unſer Specialintereſſe den allgemeinen Intereſſen unterzuordnen, 
Gel 1315 König es fo will. Bitte, nehmen Sie das Geſetz en bloc an. 
eifall. 
Das Haus tritt dieſem Antrage bei. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. h 
Präſident pon Köller: Meine Herren! Durch die anhaltenden 
Sitzungen, welche wir in der letzten Woche gehalten haben, ſind wir in die 
Lage gelommen, daß augenblicklich ſpruchreifes Material für die Plenar⸗ 
4 5 wenig vorliegt; es find einige Petitionsberichte, welche in der von 


Schluß 12 Uhr. Nachſte Sitzung: Sonnabend, den 8. Januar 
1881, 11 uhr. (Dritte Leſung der heute erledigten vier Geſetze. Eiſte 
Leſung der Geſetzentwürfe, betreffend die Befugniſſe der Strombauver⸗ 
waltung, gegenüber den Uferbeſitzern, die Aufhebung der Ufer⸗, Ward⸗ und 
Hegungsordnung für das Herzogthum Schleſien und die Grafſchaft Glatz; 
den Nachtrag zum Staatshaushaltsetat, die Verwendung der Jabresüber⸗ 
ſchüſſe der Verwaltung der Eiſenbahnangelegenheiten und die Vereinigung 
der Landgemeinde Oberbonsfeld mit Langenberg. 


Berlin, 18. Dechr. [Umtlihes.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Latholiſchen Pfarrer Nonnboff zu Erle im Kreiſe Recklinghauſen den 
Rotben Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem berrſchaftlichen Gärtner Au gu ſt 
Greulich zu Schönfeld im Kreiſe Züllichau das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. { 

Ge. Male der König bat den Hof⸗ und Domprediger, Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
alh Dr. Kögel in Berlin, zum Ober⸗ Hofprediger mit dem Range eines 
Rat 0 erſter Klaſſe und der Befugniß, den ſeidenen Talar zu tragen, 


ernannt. 5 
Se. Majeſtät der König hat den Bürgermeiſter und Stadtſyndicus Berndt 
Glogau, der von der dortigen Stadtperordneten⸗Verſammlung getroffenen 


für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer, ſowie den Bürgermeiſter Born 


derwahl gemäß, für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer als Bürger: 
meifter der genannten Stadt beftätigt, den Ober⸗Bergamtsſeretären Nebmiz 
u Halle a. S. und Rick zu Bonn, ſowie dem Bergwerks⸗Directionsſecretär, 
echnungsreviſor Biſchoff zu Saarbrücken den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath verliehen. 85 \ 
Dem Oberlehrer am königlichen Marien⸗Gymnaſium zu Poſen Joſeph 
Der Landgerichts⸗Director von Leuthe in Kiel iſt in Folge feiner Er⸗ 
Sufi;ienft gesch erlebt And: be 
uſtizamt aus dem preußiſchen Juſtizdienſt geſchieden. — Verſetzt find: der 
diba Buchſteiner in Angerburg als Landgerichtsrath an das 


gericht in Oſtrowo, der Amtsrichter Kleditz in Goldap an das Amtsgericht 


gericht in Neumarkt. — In der Lifte der Rechtsanwälte find gelöſcht: 


anwalt Dr. Schumacher bei i ZN 
80 die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: der Rechtsanwalt Dr. 

chumacher aus Wiesbaden bei dem ee in Bonn, der bisherige 
Amtsrichter Michalet in Strasburg i. Weſtpr. bei dem Amtsgericht in 
Neumarkt, der Gerichts⸗Aſſeſſo'r Kuhne bei dem Landgericht in Coitbus, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Salz bei dem Landgericht in Poſen, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wolfen bei dem Landgericht in Bromberg, der Gerichts⸗Aſſeſſor Hoff⸗ 
meiſter bei dem Amtsgerichte in Lauban, der Rechtsanwalt Dr. Bonk 
aus München bei dem Landgericht I. in Berlin und der Regierungs⸗Aſſeſſor 
a. D. Burchard bei dem Landgericht in Stendal. Der Notar Welver in 


dem Landgericht in Wiesbaden. 


Man hätte es ja an die Mitglieder der Ritterſchaft vertheilen U 


Tage die Ausgabe der Actien angekündigt. Dieſe Anſtalt, Eden⸗ 
Galerie genannt, ſoll den Boulevard des Italiens zieren. Man wird 
dort alle Tagesbegebenheiten und Perſönlichkeiten in Wachs geſchildert 
ſehen: Frl. Biérre, wie ſie auf Herrn Gentien ſchießt; Gambetta, 
der ſich wie eine ſcheue Nymphe vor Rochefort verbirgt; den General 
Ciſſey, die Baronin Kaulla, Emile Zola u. ſ. w., umgeben von 
Spiegeln, Blumen, glänzenden Toiletten. Hier und da wird man, 
wie fi der „Figaro“ ausdrückt, auch „roſiges Fleisch“ zu ſehen be⸗ 
kommen, natürlich mit Wahrung des Anſtands. Die elektriſche Be 
leuchtung iſt dabei ſelbſtverſtändlich. Als erſter Actionär des Unter: 
nehmens hat Herr v. Leſſeps ſich angekündigt, als der zweiter die Schau⸗ 
ſpielerin Frl. Granier. An Nachahmung wird es da jedenfalls nicht fehlen. 


— —— .. — ͥau— — — 


Wald iſt in den Amtsgerichts bezirk Crefeld im Landgerichtsbezirk Düſſeldorf, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Crefeld, verſetzt. 

Berlin, 18. Dec. [Se. Mafeſtät der Kaifer und König! 
nahm heute in Gegenwart des Gouverneurs und des Commandanten 
militäriſche Meldungen, fowie den Vortrag des Militär⸗Cabinets von 
dem Oberſt⸗Lieutenant von Brauchitſch entgegen. Nachmittags 5 Uhr 
fand im Königlichen Palais ein größeres Diner ſtatt. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] beſuchte 
geſtern Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin und 
war Abends in einer Sitzung des Deutſchen Central⸗Comite's an⸗ 
weſend. Heute beſuchte die Kaiſerin die 3. Volksküche. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern Vormittag 11½ Uhr militäriſche Meldungen entgegen. 

(Reichsanz.) 


Anzeichen des Umſchwungs in der ae Nee 
e Phaſe der reactionären Agitatio 


Bei der Berathung des Budgets 
als Julius des Miniſtertums des Auswärtigen erklärte der Miniſterpräſident 


die Organiſation des Salons ag a follten, ohne daß eine hatte. Die Polizei mußte die Menge mit dem 
Spaltung unter ihnen ausbricht, in Fo 


Söhnen; dieſelben werden ihre Relſe nach Stallen wahrſcheinlich 
morgen fortſetzen. 

Konſtantinopel, 19. Decbr. Die Pforte hat an die Botſchafter 
eine Note gerichtet, in welcher ſie die in deren Note vom 5. d. M. 
beantragte ſofortige Beſtimmung der türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze 
von der Bojana⸗Mündung über den Sazſee (2) bis nach Skutari 
annimmt. 

Bukareſt, 18. Decbr. Das Befinden des Minifterpräfidenten 
Bratiano iſt heute weniger befriedigend. Derſelbe wird ſich morgen 
für kurze Zeit auf fein Gut bei Pitefli begeben, da fein Zuſtand ab: 
ſoluter Ruhe bedarf. 


B. M.-Z. Wien, 19. December. Die geſtrige Sitzung des Abgeordneten 
hauſes, welche Abends um 7 Uhr begonnen batte, fand erſt beute früh 
4 Ubr ihr Ende. Die Verhandlungen über die Großgrundbeſitzerwahlen 
in Ober ⸗Oſterreich verliefen verhältnißmäßig ruhig, wenigſtens kam 
es zu keinem Skandal und die Debatte war um 1% Uhr beendet. Auch der 
Miniſterpräſident Graf Taaffe hatte das Wort ergriffen. Nach längerer Debatte 
wurden denn endlich um 1% Uhr nach Mitternacht die Wahlen der Groß⸗ 

rundbeſitzer bei namentlicher Abſtimmung mit einer Majorität von 15 

timmen für ordnungsmäßig befunden. — Hierauf gelangten Petitionen, 
betreffend die Grundſteuerfrage zur Verhandlung, wobei ein in der Ge: 
ſchichte des öſterreichiſchen Parlaments unerhörter Scandal losbrach. 
Nachdem mehrere Redner, unter ihnen auch der Finanzminiſter, geſprochen, 
war der Schluß der Debatte beantragt worden. Sectionsrath Mayer hatte 
das Schlußwort. Derſelbe verwahrte die Regierung und die Grundſteuer⸗ 
Commiſſion gegen die Angriffe ſeitens der oppoſttionellen Preſſe und bemerkte, 
daß „Leute, die von der Sache nichts verſtänden, auch über die einſchlägigen 
Tarife freilich keinen Beſcheid zu geben wüßten.“ Die Linke des Hauſes bezog 
dieſe Aeußerung auf ſich und es brach in Folge deſſen ein ae een 
los. Rufe: „Zur Ordnung!“ „Revociren!“ „Hinaus!“ „So ſpricht man 
nicht im Parlamente!“ tobten wild durcheinander, während ſtürmiſche Ge⸗ 
genrufe erſchallten. Der Scandal dauerte minutenlang. Endlich verſchaffte 
die Glocke des Präſidenten Ruhe. Der Präfivent des Hauſes erklärte nun, 
daß der Vertreter der Regierung ganz im Allgemeinen geſprochen und nicht 
Mitglieder des Hauſes angegriffen habe. Da entſtand neuer Lärm, Rufe 
und Gegenrufe wiederholten ſich. Darauf gab der Vertreter der Regierung 
ſeinerſeits eine ähnliche Erklärung, wie der Präſident des Hauſes ab, in⸗ 
dem er alsdann ſeine unterbrochene Rede fortſetzte. Die Debatte wurde 
nun wieder aufgenommen, es folgten von Neuem deitige Reden und ſchließ⸗ 
ich wurde der Antrag der Majorität angenommen. Um 4 Uhr Morgens 
erfolgte der Schluß der Sitzung. 


Weihnachts ⸗Literatur. 
Geſchichte Alexander des Großen. Von Joh. Guſt. Droyſen. Dritte 
Auflage. Mit fünf Karten von Richard Kipert. (Gotha, Perthes.) 
Ein Beweis für die Vortrefflichkeit dieſes eee Werkes 
liegt ſchon darin, daß es von verſchiedenen preußiſchen Provinzial⸗Collegien, 
ſowie von der baieriſchen und ſächſiſchen Regierung für höbere Lebranſtalten 
empfoblen worden iſt. Mit der ſorgfältigen Prüfung und Sichtung des 
vorhandenen Quellenmaterials verbindet ſich eine Kunſt der Darſtellung, 
welche den lebensvollen Fluß derſelben, ſtets auch Bedeutung und Würde 
zu wahren, die Fälle des Details unter einheitliche Geſichtspunkte zu bringen 
weiß und die politiſch⸗hiſtoriſchen, die militäriſchen, wie die culturhiſtoriſchen 
Momente gleichmäßig beachtet. So giebt es Belehrung und Anregung 
im beſten Sinne des Wortes, ſchärft das geſchichtliche Denken und darf als 
eine paſſende Weihnachtsgabe für ernſter ſtrebende, der Reife entgegengehende 
Jünglinge mit Wärme empfohlen werden. 


Veſta. Tafchenbuch für Deutſchlands Frauen und Jungfrauen. Her 
ausgeg. von Eliſe Polko. III. Jahrg., mit 3 Lichtdruckdildern nach Com⸗ 
— 9. —.— von Paul 1 1 ann aus „Frauenliebe und Leben“, Leipzig. 

ichard Eckſtein. — Wie alljährlich, begrüßen wir auch diesmal wieder 

r den Weihnachts⸗Tiſch unſerer Damen einen neuen, den dritten 

abrgang des raſch beliebt gewordenen Taſchenbuches „Veſta“. Die 
bekannte Herausgeberin Eliſe Pollko war mit vielem Glück beſtrebt, auch 
dieſen neuen Band durch eine ſtattliche Reihe werthvoller Schöpfungen der 
beften Autoren zu zieren, unter denen wir Namen, wie Bodenſtedt, Ada 
Chriſten, K. Gerok, H. Lingg, H. Hopfen, G. Rittershaus und O. Roquette 
u. |. w. begegnen. Beſonders haben uns ie die Erzählung in 
Verſen „Fünf Treppen boch“ von Ada Chriſten, „Fußlapfen im 
Sande“ von Otto Roquette, ſowie die kleineren poetiſchen Bei⸗ 
träge von Gerok, Lingg und Hopfen. Die Herausgeberin ſelbſt bietet 
neben einigen novelliſtiſchen Beiträgen in ihren „Plaudereien für das 
deutſche Heim“ für jede Hausfrau ſehr beachtenswerthe Winke und Rath: 
ſchläge. Hinſichtlich der Ausſtaitung iſt von Seiten des Verlegers Alles 
aufgeboten worden, um dieſem Taſchenbuche den Charakter eines eleganten 
und vornehmen Feſtgeſchenkes zu verleihen; drei in Lichtdruck ausgeführte Bilder 
der viel bewunderlen Paul Thumann'ſchen Compofitionen zu Chamiſſos 
„Frauenliebe und Leben“ ſchmücken den neuen Jahrgang, den wir hiermit 
auf's Wärmſte, als paſſendes Feſtgeſchenk für unſere Frauen empfehlen. L. 


Die Königin Luiſe. Portraitsſkizzen von Eliſe Polko. Mit dem Stand: 
bilde von Enke in Lichtdruck. Leipzig, Rich. Gckſtein. . 
„Die Verfaſſerin bietet in dieſem Buche eine Reihe von trefflich gezeichneten 
Bildern aus dem Leben der unvergeßlichen Königin. Dieſe Darſtellungen 
werden dem deutſchen Publikum um jo willkommener fein, als durch das 


geniale G. Richter'ſche Bild das Intereſſe an die Königin in den weiteſten N 


Kreiſen von Neuem geweckt wurde. Wir fühlen durch dieſe erwärmenden 
Sllizzen, die uns das unvergleichliche, bobeitsſtrablende Bild der großen 
Königin malen, uns in die unglücklichſte Zeitperiode unſeres Vaterlandes 
zurückverſetzt, von deren dunklem Hintergrunde ſich die lichte Geſtalt der er⸗ 
abenen Frau, gleich einem bellleuchtenden Sterne abhebt. Als patriotie 
he Feſtgeſchenk iſt das vorzüglich ausgeſtattete Buch entſchieden zu em⸗ 
pfehlen. 


Zu Fritz Reuter. Praktiſche Anleitung zum Verſtändniß des Platt⸗ 


deutſchen an der Hand des erſten Capitels des Fritz Reuter ' ſchen W 5 


„Ut mine Stromtid“. Von Dr. Alfred v. d. Velde. Leipzig, 1881. 
Koch's Verlagsbuchbandlung. Der Herr Verf. ſagt mit Recht in der Vor⸗ 
rede: „Wer Fritz Reuter kennen und völlig würdigen lernen will, der muß 
in das Gebiet des Plattdeutſchen eindringen und dort ſo beimiſch werden, 
daß er jedes Wort, jede Silbe perſteht, die Fritz Reuter zu ihm ſpricht oder 
durch ſeine berrlich lebenspollen Geſtalten ſprechen läßt.“ Dem Verf. iſt 
es gelungen, nach einer Einleitung „über das Verhältniß des Plattdeutſchen 
zum Hochdeutſchen und die Haupigeſetze des plattdeutſchen Lautſyſtems“ 
eine wirklich praktiſche Anleitung zum vollſtändigen Verſtändniſſe der Reu⸗ 
ler ſchen Werke zu liefern. 


Küſtenfahrten an der Nord und Oſtſee. Verlag von Gebr. Kröner N S 


in Stuttgart. 

N Von dieſem Werke, welches bekanntlich einen Theil des großen „Unſer 
Vaterland“ betitelten Unternehmens bildet, liegt uns beute das zweite 
| Heft vor. Daſſelbe ‚enthält eine prächtige Schilderung der Inſel Borkum 
Aud des dortigen Seebades und 124 5 dierauf das Capitel: apafeln über 
Inſeln“ mit einer interefianten Be chreibung von Norderney. Nehen zabl⸗ 
Ste nr SU nem ne 55 5 FE 

’ mil „Sturmfluth“ on J. e N jalken“ un „Deuiſche 
Panzerſchiſſe“ von G. Schönleber. u, 


[Kladderadatſch⸗Kalender.] Auch für das Jahr 1881 
Kladderadatſch⸗Kalender in feiner alten Form im Verlage 
u. Co. in Berlin wieder erſchienen, Jedem zur Ausfolt 
ſtunden willkommene Gabe. 


Vermiſchtes. 


iſt der beliebte 
von A. Hoffmann 
ung ſeiner Muße⸗ 


Agramer Erdbebenchronik.] Aus Agram, 17. Dechr., wird dem 
„N. W. 75 berichtet; Die Rhein Tage vom 15,, 16. und 17, find 
lücklich obne Katastrophen vorübergegangen, doch bewährte ſich die Vor⸗ 
erſagung Falbs in fo fern, als am 16. wiederholte ſchwächere Erſchütte⸗ 
rungen ſtattfanden und daß auch beute Nachts mehrere Erderſchutterungen 
Drergenommen wurden, darunter zwei von etwas größerer Intenſität. Heut 
ormittags wiederholten ſich die Stöße leicht. r heftig war jedoch 
pelern das nächtliche Erd heben in St. Ivan und in Krapina, wo die Leute 
in Nadttleidern aus den Häuſern flüchteten. Hier in Agram brachten viele 
a 8 die Nacht im Freien oder in Hütten zu. Zahlreiche Perſonen batten 
4 tadt verlaſſen. Eine eigenthümliche Erſcheinung wird bemerkt. Auf 
theils wpeſtlichen Theile des Jellacic⸗Platzes, des frequenteſten Stadt⸗ 
wird auf eine Ausdehnung von zwanzig Schritten ſeit zwei Tagen 


u, 


ein continuirliches, unterirdiſches, donnerartiges Getöſe gehört. Diefe Er- 
ſcheinung macht bier großes Auffehen. — In dem Vortrag, den Falb heut 
Nachmittag im Landtagsſaal hielt, lobte er am Schluſſe feiner beifällig 
aufgenommenen Vorleſung neben dem Verhalten der Agramer Bevölkerung 
auch das Auftreten der bieſigen Geiſlichkeit während der Kataſtrophen. 
Die Agramer Geiſtlichkeit habe nicht, wie anderswo, die Gelegenheit zur 
Verdummung des Volkes ausgebeutet. Stürmiſcher Beifall folgte dieſen 
Worten. Die Bürgermeiſter⸗Clique blieb dem Vortrage obſtentativ ferne, 
während die Betheiligung aus allen Kreiſen der Stadt eine ſebr lebhafte war. 
Der „W. A. Z.“ meldet man aus Agram 17. Dec.: Die Erdbeben⸗Periode hat 
ibren Abſchluß noch immer nicht gefunden. Seit dem 8. d. M. dauern die Er⸗ 
ſchütterungen mit wechſelnder Intenſität fort, insbeſondere war die verfloſſene 
Nacht wieder eine aufregende. Von halb 12 bis 3 Uhr M 
ſieben Stöße wahrgenommen. Die Bevölkerung brachte infolge Falb's 
Prophezeihungen die Nacht größtentheils außer dem Haufe zu; ein Theil 
batte auch die Stadt verlaſſen. Noch heftiger als hier wurde das Erdbeben 
in der Umgegend Agrams verſpürt. Die Markus: und Katharinenkirche, 
welche man zu erhalten hoffte, baben infolge der letzten Erdſtöße derartig 
gelitten, daß deren Abtragung unausweichlich geworden. Am Eingange der 
Langen Gaſſe, wenige Schritte vom Jellacicplatz, werden vor dem Magazin 
der Brüder Kronfeld ſeit zwei Tagen ein fortwährendes Vibriren des Erd⸗ 
bodens und häufige donnerähnliche Schläge vernommen. Auch im Laufe 
des heutigen Tages wurden einige leichtere Erſchütterungen wahrgenommen. 


1Militär⸗Wochenblatt.] von Borcke, Major z. D. und Bez.⸗Com⸗ 
mandeur des 2. Bats. (Gumbinnen) 2. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 3, der 
Charakter als Oberſtlieut. verliehen. von Lilljeſtröm, Oberſtlieut. z. D. und 
Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Sondershauſen) 3. Thüring. Landw.⸗Regts. 
Nr. 71, der Charakter als Oberſt verliehen. Gebhardt, Unteroff. vom 3ten 
Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, Eitner, Unteroff. vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. 
Nr. 59, von Arnſtedt, Geisler, Unteroffiziere vom 1. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 46, von Heyden, Unteroffizier vom 1. Schleſ. Dragoner⸗Regt. Nr. 4 
zu Port.⸗Fäbnrs. befördert. von Mitzlaff II., Sec.⸗Lieut. vom Poſen⸗ 
ſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 10, à la suite des Regiments geſtellt. 
Prieß, Port.⸗Fähnr. vom Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2, zum Sec.⸗Lt., König, 
charakteriſ. Port.⸗Fähnr., Rogalla v. Bieberſtein, Unteroffizier, vom Schleſ. 
„Regt. Nr. 38, Sckeyde, charakteriſ. Port. Fähnr. vom 2. Oberſchleſ. 
nf. Regt. Nr. 23, p. Prittwitz und Gaffron, Prinz Sizzo von Leutenberg, 
Unteroffiziere vom Leibeſtür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, zu Port.⸗Fähnrichs bes 
fördert. v. Scheibner, Frhr. v. Carnay⸗Bornheim, Seconde⸗Lieutenants 
vom 1, Schleſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 4, & la suite des Regiments geſtellt. 
Lengerich, Major vom 2. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 28, dem Regt. aggregirt. 
v. Lübbers, Major a. D., zuletzt Hauptmann und Compagnie⸗Chef im öten 
Thüring. Infanterie⸗Regiment Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), unter 
Stellung zur Dispofition mit feiner Penſion, zum Bezirks⸗Commandeur des 
1. Bataillons (Weimar) 5. Thüring. Landwehr⸗Regiments Nr. 94 ernannt. 
v. Wahlen⸗Jürgaß, Port. Fähnrich vom 2. Niederſchleſiſchen Infanterie ⸗Re⸗ 
iment Nr. 47, — zum Seconde Lieutenant. Liebrecht, charakteriſ. Port.⸗ 
ae vom 7. Brandenburg. Infant. Regiment Nr. 60. Bracke, Arendt, 
ogel, Ahlers, Unteroff. vom 2. Niederſchleſ. Infanterie - Regiment Nr. 47. 
p. Löfen, Major zur Dispoſition, zum Bezirks⸗Commandeur des Reſerve⸗ 
Landwehr⸗Bataillons (Barmen) Nr. 39 ernannt. v. Sturmfelder, Major 
vom Grenadier⸗Regiment Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 
12, in das 8. Weſtfaliſche eee e Nr. 57. von Otto, Oberſt⸗ 
Lieutenant vom 6. Thüring. Infanterie⸗Regiment Nr. 95, in das Grenad.⸗ 
Regiment Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12. v. Tyszka, 
Major vom 2. Poſener Infanterie⸗Regiment Nr. 19, in das 6. Thüring. 
Na e Nr. 95, — verſetzt. Metze, Major vom 2. Poſener 


afanterie- Regiment Nr. 19, zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. 
swald, Major aggreg. dem 2. Poſener Infanterie⸗Regiment Nr. 19, 
in die älteſte Hauptmannsſtelle dieſes Regiments einrangirt. Freiherr 
Böcklin v. Bödlingau, Major vom 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109, 
als etatsmäß. Stabsofſiz. in das 6. Weitfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 55 verſetzt, 
Herwarth v. Bittenfeld, Major aggreg. dem 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. 
Nr. 109, in die Altefte Hauptmannsſtelle dieſes Regts einrangirt. Cams 
merer, Major a. D., zuletzt Bats.⸗Commandeur im 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. 
Nr. 4, unter Stellung zur Disp. mit ſeiner Penſ. zum Bez.⸗Commandeur 
des 1. Bat. (Geldern 4. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. Nr. 17, Haun, Major vom 
2. Rbein. Inf,Regt. Nr. 28, zum etatsmaß. Stabsoffig., — ernannt. Graf 
v. Kielmansegg, Major und Escadr.⸗Chef vom Rhein. Drag.⸗Regt. Nr. 5, 
dem Regt. aggregirt. Schröder, Unteroff. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 5, zum Port.⸗Fäbnr. befördert. Berlage, Pr.⸗Lt. vom Magdeburg. 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, unter Entbind. von feinem Commando als Adjut. 
der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Brigade und unter Verſetzung zum Niederſchleſiſchen 
uß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5, zum Hauptmann und Compagnie Chef, 
owe, Sec.⸗Lieut. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Reinhold, Hauptm. vom Magdeburg. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, unter Entbin⸗ 
dung von ſeinem Commando als Adjutant der 1. Fuß⸗Art.⸗Inſpect., als 
Comp.⸗Chef in das Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. v. Neumann, 
Hauptmann und Comp.⸗Chef dom Schleſſiſchen e ee Nr. 6, als 
Adjutant zur 1. Fuß⸗Art.Inſp. commandirt. Fromm, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, unter 
omp. der Art.⸗Schießſchule verſetzt. Karnaſch, Hauptm. von der 2. Ingen.⸗ 
zul zum Comp.⸗Chef im Magdeb. Pionn.⸗Bat. Nr. 4 ernannt. Gemmel, 
r. Lt. vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, als 2. Depot⸗Offiz. zum Bran⸗ 
denburgiſchen Train⸗Bat. Nr. 3 verſetzt. v. Meyer, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum Pr.⸗Lt. befördert. Sallbach, Oberſt à la suite 
des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 und Präſes der Art.⸗Prüf.⸗Commiſſion, zum 
Mitglied der en der Kriegs⸗Akademie ernannt. v. Haug⸗ 
at. 


Bi Ne: 
jeutenant der Reſerve des Leib⸗Küraſſir⸗Regiments (Schleſ) Nr. 1. 


1 der Erlaubniß zum Trag. d. Unif, des 2. Garde⸗Regts. z. F. entbunden. 


6, mit der Landw.⸗Armee⸗Unif., v. MN Sec. 
Lt. vom Landw.⸗Train des 1. Bass. (Poſen) 1. Poſ. Landıv.:I 


orgens wurden 90 


Stellung à la suite des Regiments, zur Lehre |. 


Handel, Induſtrie ꝛc, 

Berlin, 18. December. Spiritus loco ohne Faß 54,8 M. bez., ber 
December 55,2—52,9 Mark bez., per December⸗Januar 85,9549 Mok 
bez., per Janckar⸗Februar 55,1 —54,8 M. bez., per April⸗Mai 56,4—56 M. 
bez., per Mai⸗Jreni 56,5 56,2 M. bez., per Juni⸗Juli 57,3 —57 M. bez. 
Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 55,1 M. 


Gekündigt — Liter. Loco — 
55 % M. 


Gd., — M. bez., Juni 60 M. Br., 59% Mark Go., — M. bez., Juli 61 
M. Br., 4 M. Gd, — M. bez., Auguſt 61% M. Br., 61% M. Go., 
— M. bez., September 62% M. Br., — M. Gd., — M. bez. a 


* Stettin, 18. Dechr. [Das Waarengeſchäft] ii in der ver⸗ 
floſſenen Woche des nabenden Feſtes wegen ſchon ſchwächer geworden, die 
Umſätze beſchränkten ſich meiſt nur auch kleinere Ankäufe für den Couſum 
und iſt auch der Abzug mäßiger geweſen. 

Petroleum. Die Steigerung der Preiſe in Amerika, welche ſeit unſerem 
letztem Berichte 7 Ct. betrug, batte wenig Einfluß auf die diesſeitigen 
Märkte, was wohl Veranlaſſung dazu gegeben haben mag, daß bei Schluß 
eine Reduction von 44 Ct. gemeldet wurde. Bei dem ſchwächer geworde⸗ 
nen Geſchäfte rief dies eine mattere Stimmung berbor und waren auch 
die Preiſe am bieſigen Platze etwas nachgebender. Loco 10,50 10,60 
bis 10,30 Mark tr. bez. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 3767 Gtr., vom Tranſito⸗Lager gingen 
558 Ctr. ab. In der Lage des Artikels hat ſich nichts verändert, es war 
überhaupt kein Geſchäft, wie gewöhnlich ſo kurz vor den Feiertagen. No⸗ 
tirungen: Ceylon Plantagen 90 —110 Pf., Java braun bis fein braun 115 
bis 120 Pf., gelb bis fein gelb 105—110 Pf., blaß gelb bis blank 80 bis 
100 Pf., grün bis fein grün 80—85 Pf., fein Campinos, fein Rio 70—74 
Pf., gut reell 65—68 Pf., ordinär Rio und Santos 55—60 Pf. tr. 

Reis. Die Zufuhr betrug 7906 Centner. Das Geſchäft war wenig 
belebt und beſchrankten die Umſätze ſich auf die Befriedigung des täglichen 
Bedarfs. Wir notiren unverändert: Kadang und ff. Java Tafel 29—30 
M. ff. Japan und Patna 22—21 M., Fin Rangoon und Moulmain 
Tafel- 16,50 bis 17,50 M., Arracan und Rangoon, gut 14—15 M., ordinär 
13—13,50 M., Bruchreis 11—11,50 M. tr. gef. 

Hering. Von Schottland hatten wir einen Wochen⸗Import von 1545 
Tonnen, mitbin beträgt die Total⸗Zufuhr von Oſtküſten⸗Hering in dieſer 
Saiſon bis heute 304,449 To., beſtebend aus 129,480 To. Fullbrand, 29,660 
Tonnen ungeſtempelten Voll⸗, 11,895 To. Ihlen und 133,414 To. Matties, 
Mixed ꝛc. gegen 185,250 To. in 1879, und 198,709 To. in 1878 bis zur 
gleichen Zeit. In Schotten war das Geſchäft in den letzten acht Tagen 
noch ziemlich belebt und iſt auch der Abzug der Jahreszeit nach recht be⸗ 
friedigend geweſen. Crown und Fullbrand wurde bei Partien mit 29,75 
Mark tranſito bezablt, 30 bis 32 M. tranſ. nach Qualität gefordert, Matttes 
Crownbrand 23,50 — 24,50 M. tranſ. gef., geringerer Fiſch 21—22 50 M. tr. 
gef., ungeſtempelter 18—20 M. tr. gef., Ihlen Crownubrand 24 M. tranf. 
gef., Mixed Cromnbrand 23—24 M. tr. gef. Holländiſcher Hering 30 —23 
Mark tr. nach Qualität gefordert. Von Norwegen hatten wir eine Zufuhr 
von 3132 To. Fettbering, das Geſchäft darin war leblos, e 30 
bis 33 M., groß mittel 33 —34 M., reell mittel 26—27 M., mittel 20—23 
Mark und klein mittel 16—18 M. tranf. gef. Bornholmer Küſten⸗Hering 
Boll: 24 M. tr., Hohl⸗ 20 M. tr. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 
8. bis 15. d. von allen m. 3068 To. verſandt, mithin Total⸗Bahn⸗ 
abzug vom 1. Januar bis 15. December 191,416 To., gegen 182,182 To. 
in 1879, 226,935 To. in 1878, 207,704 To. in 1877, 241,057 To. in 1876, 
247,263 To. in 1875 in faſt gleichem Zeitraum. 

Sardellen. Die Vorräthe ſind in Holland inzwiſchen ſehr klein geworden 
und die Preiſe behaupten ſich deshalb feſt, 1875er 175 M., 1876er 170 M. 
per Anler gefordert. g 


Breslau, 20. Dec., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkebr im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichendem Angebot 
Preiſe faſt unverändert. 

Weizen in ſehr ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
19,20 bis 21,00 — 21,60 Mark, gelber 18,20— 20,00 bis 20,60 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in mater Stimmung, per 100 Kilogr. 20,00 bis 20,70 bis 
21,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 14,50 — 15,50 
Mark, weiße 16,20 bis 16,70 Mark. : 

Hafer ſchwach gehrant, per 100 Kilogr. 12,89—13,80—14,40—15,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais ohne Frage, per 100 Kilogr. 13,40—13,80— 14,20 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, per 100 Klgr. 17,50 — 18,50 — 20,50 Mark, 
Victoria 20,50 —21,50—22,00 Mark. 

Bohnen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 18,50 —, 19,50 20,00 
ark. 


Lupinen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 —9,40 bis 
9,80 Mark, blaue 9,00 —9,30— 9,60 Mark. 

Wicken mehr angeboten, per 100 Kilogr. 12,80 13,00 14,00 Mark. 
82 aaten ohne Aenderung. 
Schlaglein ohne Aenderung. . 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 24 50 23 


Winterraps 24 50 28 75 22 50 
Winterrübſen 28 75 23 — 22 — 
Sommerrübſen .. . . 23 75 23 — 22 — 
Leindotten 22 50 21 75 21 — 
8 A unverändert, 50 Kilogr. 7,00 —7,30 Mark, fremde 6,50 
bis 7,00 Mark. 


Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother nur feine Qualitäten gut behauptet, 
pr. 50 Kilogr. 34—38—40—45 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer unver⸗ 
ändert, 42 —55—60—74 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee ſchwach zugeführt, per 50 Kilsgr. 40 —45—52 Mark. 

Thymothee preishaltend, per 50 Kilogr. 20—23—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 —31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 30,50—31,50 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 10,75 —11,75 Mark. Weizenkleie 9,25—9,75 Mark. 


er 2,50—3,00 Mark per 50 Kilogr. 0 
oggenſtroh 20,00 24,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Glasgow, 18. Dechr. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores bes 
laufen ſich auf 493,000 Tons gegen 408,800 Tons im vorigen Jahre. Zahl 
der im Betrieb befindlichen Hochofen 122 gegen 100 im vorigen Jahre. 


[Donnersmarckhütte.] Nach einer Berliner Blättern zugehenden tele⸗ 
graphiſchen Depeſche bat am Sonnabend eine Sitzung des Verwaltungsraths 
der Donnersmarckhütte ſtattgefunden, in welcher über die Geſchäftsergeb⸗ 
niſſe des Jahres Bericht erſtattet wurde. Man darf danach auf die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 3½ pCt. für das zu Ende gehende Jahr 
rechnen. 

Glogau, 18. Dechr. Die bieſige Oderbrücke paſſirte folgendes Schiff: 
Am 15. December: Paul Huſchert von Stettin mit Gütern nach Breslau. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Dec. 18., 19. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) eee 4% 25. 30,8 en 36 1 
Luftdruck bei 0° (mm) 745" 4 745%8 747¼%2 
Sunklahtgung öl). 86 35 & 

unſtſättigung (pCt.). \ 
INDIE ee | SD. 2. | S. 1. | SD. 1. 
Weiter 3. heiter. Regen. beiter. 

Dec. 19., 20. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 8 U. 
Luftwärme (C.) + 7°2 + 60,1 + 68 
Luftdruck bei 0° (mm). 746,9 745,1 743.0 
Suntaitigung Pt). % 21 

unſtſättigung (pCt.) - 
ind N MR? | 2. S. 3. SO. 3. 
Wetter heiter. trübe. trübe. 


Waſſerſtand. Breslau, 20. Dec. O.⸗P. 5 M. 56 Cm. U. J. 1 M. 28 Cm. 
5 18. Dec. O. B. 5 M. 36 Em. Med. 0 M. 98 Fm. 


22 —— enehuinhbenttnnnenninihii ieemeigignnn 
Berliner Börse vom 18. December 1880. 


Fonds- und Geldcourse. Wechsel-Course. 
Deutsche Reichs -Anl.!4 100,00 8 Imsterdam 100 Fl. „..| 8 T.j3 [168,20 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 104,80 bz do do ...|2M.3 |167,50 bz 
do. do. 1876 „A 10000 bz 8 8 Ku: ner. 2 Zu bs 
Staats- AI. 4 99,90 bz 9. 0. „265 bz 
Staats-Schuldschine, „31h 98,50 bz 4 — 100 Kees 5 ST 205 1 
Präm.-Auleins v. 1 148,50 bz 0. 0. 2 2 242 2 5 2 
Berinor Stadt-Oblig. . 42 103600 bad Petersburg 100 SR. ...| 3W|6 208.70 bz 
Berliner 1 103,25 bz do. do. 3 M 6 205,10 bz 
Pommersche. q 31½ 89,75 8 Warschau 1 SB ...|8T 4 207,20 bz 
S do. 499,40 de Wien 100 Fl. 84 11185 bz 
E 0. . 4½ 102,10 bz F 2 M. 4 171/00 bz 
2 do. Ldsch. rd. 4½ — — 
a Posenache meus...|4 | 99,30. G Kurh. 40 Thaler-Looöse 279,50 bz 
Schlesisches 3½ 91,90 bz Badische 35 Fl.-Loose 175,50 G 
Ladschaftl.Gontral4 | 99,20 bz Braunschw.Präm,-Anleihe 98,00 B 
4 / Kur- u. Neumärk../4 | 99,75 ba Oldenburger Loose 151,60 bz 
3 Pommersche : 2 5 
Porens che 5 
3 S . . 4 99,60 8 Ducaten 9,61 bz Dollar — —_ 
3 \westfäl, u. Rhein. 4 | 99,90 b. Sover. 2033 6 Oest, Bkn. 172,00 ba 
8 (Sächsische ....- 4 | 99,90 8 Napoleon 16.165 bz do, Silbergd. 171,00 G 
a S:hlesische ... ir 1 bzB Imperial — - - Russ. Bkn. 207,60 bz 
Badische Präm.-Anl. 34,90 8 
ische Präm.- Ani. 4 136,25 bz 
e s W v. 1875 4 99.80 G Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cötn-Wind.Prämiensch, 3½ 130,00 ba Divid. pro| 1878 ı 1879 
Sächs. Rente von 18763, ! 78,0) Aachen-Mastricht . 4 40 4 185 b. 
Berg,-Märkische, . 4 * 2 
Hypotheken-Certificate. Berin-Antalt ...|5 |5 4 1120,90 b2G 
Krupp’sch#Partial ObL 5 107,50 bz Berlin- Drescen .| 0 0 4 | 19,90 bzG 
Unkb.Pfb.d,Pr.Hyp--B 415110275 B Berlin-Görlitz . . 0 0 4 21,70 bz 
do. do. 6, 1050 b2@ Barlin-Hamburg . 10½ | 121/84 234,00 b:G 
Deutsche Hyp.-Bk.-PfD 4½ 101,30 8 Berl-Potad.-Magd>| 3½ f 4, 4. 99.90 bz& 
do do, do. 6 100,00 @ Borlin-Btettin . . 35 424 14214. 114,90 B 
Unkdbr. Oent,-Bod.-Cr, dig) — — Böhm, Westbahn. 53, 6 5 1106.75 bzG 
Kündbr. do. (1872) 5 1 bz Bresl,-Freib.. ...| 34 | 4%½ 4 111,20 bzB 
do, rückbz. & 11605 1111,25 bz Oöln-Minden . . . 6, 6 2 148,20 bz 
40. do. do. 4½ 107,20 6 Dax-Bodonbach.B.| 0 0 4 | 91,00 bz@ 
Unk. H. d. pr. Bd. Ord.-B. 5 107,50 6. Gal. Carl-Ludw.-B. 8,214,738 4 120,0 etbzG 
Kündb.Hyp.-Schuld.do./5 102,70 bz Halle-Borau-Gub. 0 0 4 | 21,60 bz. 
Hyp.Antk. Nord-G.-0.B.|5 100,00 B Kaschau- Oderberg, 4 4 4 | 56,50 bz 
do. do. Pfaudbr.. 6 | 99,00 bzG  jKronpr. Rudolfb .| 5 5 6 70,70 bz& 
Pomm, Hypoth.-Briefe|5 104,75 bz& jLudwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 1203,75 bz 
do. do. II. Em.5 102,00 B Märk.-Posener ..| 0 0 ja 27,25 ba 
Goth. Prim.-Pf. I. Em. 5 118,90 bz M=gdeb -Halborst, 9a 16 6 148,70 bıB 
do. do, II. Ens 116,60 bzG Mainz-Ludwigsh . 4 4 4 966,10 bz 
do. 50) P&,rkelbr.milV]5 107,00 B Niederschl.-Mark. , 4 1 4 100,00 B 
do. 4½ do, do, m. 110/411103.00 B Oberschl, A. C. 0 E. 8½ | 9%, 3½ 204,80 bz 
Meininger Präm.-Pfd.j4 121,18 bzö do. B. 4 Ba 9%/8 3½ 167,60 bz 
Pfbd d. Oest Bd.-Or.-Ge,|5 100.50 G Oosterr.-Fr. St.-B.| 6 6 481,50-79,50 
Schles Bodencer,Pfrdbr.|ö 103,50 & Oost, Nordwestb..| 4 4 16 1325,10 bz 
do, do. 4½% 103,75 G Oest.Südb.(Lomb.)| O 0 4 |167,50-7,00 
Südd. Bod.-Ored.-Pfab.]5 | — — Ostpreuss, Büdb, ‚| 0 0 4 | 43,00 bz 
do. do. 4½ 101,80 0 Rechte-O. U. B. 7 73,04 153,00 bz 
8 Beichenberg-Pard,| 4 4½ę 59,75 bad 
Ausländische Fonds. Be 42 1 H 61, 159,20 Da, 3 
über-R. (1.1... 41 0. Lit. B. (40, gar. „10 etbz 
. a 45 28810 be Rhein Nabe-Bahn ? |0 4 | 19,50 520 
do, Goldrente . 4 78,10 b Jrumän.Bisenbahn| 2 | 395 1 | 54,75 bz 
do. Papierrento 41% 62,50 bz Schweiz Westbahn] 0 0 4 | 22,75 bz 
n Stargard-Posoner ‚| 4½ 4½ 4½ 102 20 bz 
do. Lott.-Anl. v. 060 8 122/78 bz Thüringer Lit, Af 8 | 1, 4 7880 bz 
do. Credit-Loose . . .| fr. 1334,00 bzB Warschau- Wien .] 9,165 11% 4 263.30 G 
do. 64er Loose. . fr.. — Welmar-Gera . . 4½ f 4½ (4½ 50,20 ba 


Russ, Präm.-Anl. v. 64/5 144,10 bz 


do. do, 1866/5 141,10 bzG 4 äts- L 
47. Orten . «10778. 5 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien 
do, II. de, v. 18785 | 58-58,10 bz Borlin-Drosden . 0 0 5 55,00 bzG 
do. III. do. v. 18795 | 58,40 bz Berlia- Görlitzer. „| 1 31/4 5 | 80,10 bzG 
do, Engl. v. 1871, . 6 89.90.80 bz [Bresleu-Warschauf 0 0 5 38,00 bz& 
do. do. v. 1872. 589,90 .80 bz Halle-Soreu-Oub. .| 0 3½, 5 | 95,00 bz& 
do. Anleihe 1877, 5 | 92.60 bz Kohlfurt-Falkenb.] 0 0 5 44,25 b. G 
do. do. 1880. 4 71.50.60 ba |Märkisch -Posener| 5 5 101,80 bzG 
do. Bod. pred. Prdbr. 5 81,70 6 Mag leb. Halberg. 4½ 3½ 3½ 89,00 bz 
d0. Cent. Hod.-Or.-Ffb. 6 | 79,10 B nu DEREN wi: F 
Russ. arienburg- 8 
eiae gers | BLOCH Ope- Büdbabn, | 5 8 600 50 


Potn. Pfndbr. III. Em. | 63,40 ba 


Poln. LAquid.-Pfandbr.[4 | 85,60 bz ° fPosen-Kreueburg .| 2% 2% | 68,80 bag 
3 5. 188106 p. 1. J. r. 99,10 0 1 .. 5 gi 5 150,75 ba 
do. 5½ Anleihe .\ö | 99,60 & —* * en 
Mal, 50, Anleihe „..)6 | 86,50 eds JSaal-Bahn r . 8 S 

Kaab- Grazer l00 Thir. L. 4 92,25 bz Weimar-Gera ... | 78 bz 
umänische rad 9 —— — 
män, Staats-Obligat.|6 1,90 bz 1 2 
Türkische Anleihe, . . fr. 12.50 G 1 „Bank e 1 
Ungar. Goldrente . . % ! 94.60 bz Alg. Deut. Hand. Ds ’ 
Berl. Kassen-Vor.| 8%0 88/1004 171,50 G 
do. Loose (AM. p. St.) fr. 214,00 bzB 8 dele-Ges. 0 5 4 10300 ba 
ng. 50k. Banb-Ani s | 89,75 bz ger Pd u. Adi. E. O 4½ 4 70,5 bad 
Finnische 10 Thlr.-Looze 50,10 B BE, Bess a, 4½ la 659.50 6 
Türken-Loose 31,25 bz Breu. Din 25 ‚Bank ; 3, 95 5 1050 b ? 0 
1 8 si, echslerb, 18 28 
kisenbahn-Prioritäts-Actien. Gbr, red. Bak. Fon 5 4 | 8950 bza 
Berg.Märk, Serie IL. .|41/4102,50 bzB Danziger Priv.-Bk.| 5½ |5 4 [111,50 8 
o, ULvst3ye.|3ilg| 90,50 G Darmat, Oreditbk,| 6% | 94, 4 153,90 520 
do, do, 1. 4½ 104,00 G Darmot. Lettelbk.] 5¼ | 51, 4 106,75 6 
do, Hoss. Nordbahn 4 ½ 102,25 8 Dessauer Landesb.] 81, 6½ 4 118,00 B 
Berlin-Görlita conv, „ . 4½ 102,25 G Deatsche Bank .| 61 9 4 15090 bzB 
do. „ B. 4½ 101.10 G do, Reichsbank 6,8, [5 4½ 140,80 b2G 
do. Lit. C. 4½ 100,80 @ 40. Hyp-E. Berl. 614 |6 4 89,90 520 
Bresl.-Freib, Lit. D. KF. 4½ 102,00 G Dlec.-Comm.-Anth.] 61 10 4 1181,00 bz 
do. do, 6. 4½ 102,00 6 do. alt.] 6½ 10 4 181.80-81,60 
do. 40. H. 4½ 102,00 b foeuossengch.-Nnk. 5½ 7 4 [118,75 beg 
do. do. J. 4½ 102,00 ba do, junge) 5½ 7 4 116,50 bz@ 
do. do. K. 4½ 102,10 & goth. Grundcredb.| 6 5 4 90,10 6 
do. von 1376/5 105,10 G do, Junge 6 5 4 91,50 G 
Breslau-Wärschauer ..|5 |102,50 B Kamb. Vereins-B.| 73, |7 4 — — 
Cöln-Min den III. Lit. A. 4 99,50 bz& Haunov, Rank. 5½ 4½ 4 1020 G 
do. „ Lit. B. 4½ 102,00 B Eönigedb. Ver.-Enk.] 6 5 4 | 96,00 bz 
do. . . . IV. 4 | 9.50 8 Lndw.-B. Kwilecki 42/5; | 425 4 7328 6 
do. „u... V. 4 | 9950 G Leipz, Ored,-Anst.| 62, | 10 4 [152,25 bzG 
Halle Sorau-Guben . 4½ 103,00 B Luxemburg, Bonk 71 10 |4 1143,10 bad 
Märkisch-Posener . 4½ 102.00 B Magdeburger do, | 630 | 5½ 4 113,50 G 
Niedersehles,-Märk, I. 499,75 8 Meininger do. 21, 0 4 97½70 6 
do. do. M. 499,00 8 Nordd, Bank ...| 8% | 10 4 167.25 8 
do. Obl. L u. II. 4 | 99,90 B Wordd, Grunder. B.] 0 0 4 42,00 8 
do. Obl. III. 4 99,50 B Oberlausitzer Bk.| 4 115 4 | 87,25 bad 
Obersonles, . 4 | —— Oest, Ored.-Actien! 83, 11½¼ 4 |497,50-7,00 
do. . 3½ — — Poacher Pro, Bank, 4 1 4 1116,50 8 
do. GG. 41 12 Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 5 0 4 | 9,00 bzG 
do. 5. 4 99.50 6 er. Oont,-Bod,-Ord.| 9½ 9½ 4 129,00 bzB 
40 S 3½ 91.50 B Bäche, Bank.. 5% 6 4 120,00 bzG 
do E. +j41/21102,75 G üchl. Bank-Verein| 5 6 4 108,20 G 
do, G.. q ę 4½ 102.0 B Wiener Unionsbk.| 5 6 4 [197.00 5 
TR re 4½ 102,18 bad 
Fe von a 4 1 —— > In Liquidation, 
0 von 2 Centralb. f. Genoss.] — | — fr.] 1050 6 
do. von 3829 410390 G A ] 2 | 55 au 
110 von 1850. 10 103,30 B Thüringer Bank , Im 127,00 B 
do. Brieg-Neisse . 4%½ — — 
do. Oorel-Odarb.5 | — — Industrie-Papiere. 
do. Stargard-Poson - 4 — — 
do, do. II. E. 4½%% — — D. Eisenbahnb.-G | 0 0 4 1, bz 
do. do. III. E. 4½ — — Mürk. Sch. Masch. G 0 0 4 29,90 bz& 
do, Ndrechl. Zweb.3½ — — Nordd. Gummifab.] 4 11, [4 3500 0 
Ostpreuss. Südbahn . 4½ 101,5 G | 
Rechte -Odor- Ufor-B, .41/9|103,00 B Pr.Hyp.-Vers -Ast.| 5 2 |4 | 85.006 
Schlesw. Eisenbahn q 4½ — — Schles, Feuervers. 21 22 ftr. 1200 B 
Charkow-Asow EAT. |5 95.25 bz& fBismarckhütte. ..| 7 12 4 Br G 
do. do, In td. Ster! | 90,00 B Luumeramarkautt,| ½ 1½ 4 62,00 bzG 
Gharkow-Kremon, gar. 5 94,00 G Dorim Union. 0 00 4 | 12,00 bzG 
do. do. in Pfd. Sterl. 5 | 89,90 G do. 8t-P. Lit. A. 0 2 6 | 8730 bzG 
Rjäsan-Koslow gar.. 6 101.00 8 Königs- u. Laurah.] 11/4 | 61 4 120,30 bzB 
Dur-Bodenbach . . 6 | 83,80 bz Lauchhammer 0 4 32,50 6 
do, II. Emission. 6 | 82,10 etbzG Marienhütte „„..| 2½ [4 4 | 70,75 bz 
Prag-Dux „ss... .. fr. | 49,00 ba Cons. Redenhütte 4 8 4 150,00 B 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. ö 88,40 8 do, Oblig.] 6 6 6 103,00 & 
do. do. neueſß 87,20 8. gehl. Kohlenwerke] — — 4 |. 114, 10 8 
Kaschau-Oderberg . . 6 | 77,00 bz H#chl.Zinkh,-Actien] 51, 51, 4 | 94,00 bz 
do. Gold.-Prior. . 5 | 90,50 bz& do, Bt-Pr.-Act. 61½ 61% 4½10 1,50 B 
Ung. Nordostbahn . 5 | 73,25 bz do. Oblig.] — 5 5 106 00 8 
Ung. Ostbahn. 5 | 70,60 ba foopeln. Portl. Cem 3½ | 4½ |4 | 65,00 G 
Lemberg-Ozernowitz „5 | 78,75 6 Groschowitzer dto.] 2 4 4 | 73,00 bz 
do. o. II.) 5 | 8280 bag Ternowizz. Berg. 0 0 4 | 7000 bz 
do. do, III. 5 | 78,70 bz Vorwürtshütto. 0 0 44 10,50 bz 
do. 40 IV. 5 | 77,00 bz — 
Mährische @renzbahn 5 | 66,10 6 Bresl. E.-Wagenb.| 5½ | 31/3 4 | 80,80 bad 
Mähr. Schl.Oo»tralbahn| fr. | 31,10 b2G do, ver.Oelfabr.| 5½ | 7! 4 81,00 B 
Kronpr. Rudolf-Bahn ‚5 | 82,40 bzG do. Strassenbahn] 6 61/4 4 | 121,00 B 
Oestèrr.-Franzöeischo. 3 378,00 G Erdm. Spinnerei 1 0 0 4 ‚00 B 
do. do, II. 3 1367,50 G Görlitz. Eisenb.-B.] 61, |3 4 | 795 8 
do, südl. Staatebahn!3 271,25 6 Hoffm sWag.-Fabr| 0 2 44 —— 
do. neues 27170 6 O. Schl. Eisenb B. 0 0 4 | 4190 bzB 
do. Obligationen 5 95,40 bz Schl. Leinenind. „| 5 6 4 | 950 B 
Rumän, Bironb,-Oblig,|6 | 99,50 bzB do. Porzellan , | 115g |2 4 | 30,50 bzG 
Warschau-Wien II. 5 |102,75 bz 'ilhelmsh, MA. 0 o a | 3700 B 
do, III. . 6 |102,40-45bzB 9 
do, 47. [101,75 b2@ _— 
do, . 6 100.90 B Bank- Discont 4 pt 
do. VI. . 5 100,90 B Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
W. T. B.) Paris, 19. December, Abends. I ld e 88 0 
Zyrocentige Rente 84, 87%. Anleihe von 1872 119, 35. Italiener 88, 20. 
Türken 12, 50. Türkenlooſe —, — Spanier exter. — —. Oeſterr. Gold⸗ 


rente 75%. Ungar. Goldrente 97, —. 1877er Ruſſen — III. Orient⸗ 
anleihe —. Egypter 353, 12Y. Matt. 
Frankfurt a. M., 18. Dec., Nachmittags 2 Uhr 20 Min. [Schluß⸗ 


Courſe.] Londoner Mechſel 20, 415. Paeriſer Wechſel 80, 60. Mienen 
Wechſel 171, 00. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 148%. Rheinifce Stamm: 


schien 159%. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. Köln⸗Mind. Bräamien-Antd. 
130. Reichsanleihe 100. Reichsbank 147. Darmſtädter Bank 154% 


Meininger Bant 96%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 704, 50. Creditactien 


246%. Silberrente 63%. Papierrente 62¼6. Goldrente 75. Ungariſch⸗ 
Goldrente 94%. 1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 307, 00. Ungariſch. 


Staatslooſe 213, —. Ungar. Oſtbabn⸗Obligat. II. 85%. Boͤbmiſche Welt 
babn 213%. Eliſabetbbahn 174%. Nordweſtbahn 163%. Galizier 241, 
Franzoſen “) 238 Lombarden ) 83%. Italiener — —. 1877er. Ruſſen 
92%. 1880er Ruſſen 71%. II. Orientanleihe 58. Gentral-Bacific 112%. 
Lothringer Eiſenwerke —. Privat⸗Discont — pCt. Ruhig. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 247%. Franzoſen 238 . Galizien 
— —. Lombarden — —. Ungar. Goldrente —. 1880er Ruſſen —, —. 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 

*) per medio relv. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 19. Decbr. Nachmittags. [Effecten⸗Societät.] 
Darmſtädter Bank 153%, Oeſterr.⸗ung. Bank 705, Creditactien 216%, 
oͤſterr. Silberrente 63, do. Papierrente 62%, do. Goldrente 75, Ungar. 
Goldrente 94%, Ungar. Staats⸗Looſe — —, 1860er Looſe 123, Böhm. 
Weſtbahn 213%, Eliſabetbahn 174, Nordweſtbahn 162%, Galizier 241, 
Franzoſen 238%, Lombarden 84, 1877er Ruſſen 92%, II. Orientanleibe 


57%, Rbein. Eiſenb.⸗St.⸗A. —. Still. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 245%, Franzoſen 238%. 


Hamburg, 18. Dec., Nachmuiags. Schluß ⸗Courſe.] Preuß. aprot. 
Conſols 100, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 62%, Oeſt. Gold⸗ 
vente 74, Ung. Goldrent 9%, Crebn⸗Actien 246%, 1880er Looſe 123, 
Franzoſen 598, Lombarder 208, Italien. Rente 86%, 1877er Ruſſen 92%, 
II. Orient⸗Anl. 55%, Vereinsbank 119%, Laurabütte 120, Norod. 167%, 
Commerzbank 122% Anglo⸗deutſche 76, 5% Amerikaniſche 937, Rhein. 
Eiſen bahn 159, do. junge 152%, Berg.⸗Märk. do. 1167 Berlin⸗Hamburg 
os. 232%. Altona⸗ Kiel. do. 1604. Disconto 3% . Still. 

Hamburg, 18. Dec., Nachmitt. [Getreidemartz ] Weizen. Isco 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen 
per December 210 Br., 209 (d., pr. April⸗Mai 211 Br., 210 Gd. Roggen 
or. December 194 Br., 193 Go., vr. April⸗Mai 192 Br., 191 Gd. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig Rüböl ruhig, Ioco 55%, pr. Mai 55. Spiritus 
ruhig, per December 47% Br. per Januar⸗Februar 47% Br., per Februar⸗ 
März 47 Br., per April⸗Mai 47% Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sad. 
Petroleum beſſer, Standard white loco 9, 20 Br., 9, 05 Gd., pr. December 
9, 10 Gb., vr. Januar⸗März 3. 30 Gd. Wetter: Nebel. f 

Wien, 19. Dec., Nachm. 12 Ubr 15 Min. [Privatverkehr.] Crebit- 
Actien 288, 10, Franzoſen 278, 20, Galizier 280, 70, Anglo⸗Auſtr. 130, 75, 


Lombarden 97, 50, Papierrente 72, 95, Oeſterr. Goldrente 87, 50, Unga⸗ 
riſche Goldrente 110, 57%, Marknoten 58, 10, Napoleons 9, 307%, Franz⸗ 
Joſefs⸗Bahn —, —. Sti 


U. 

Liverpool, 18. Desbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
e e Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 5000 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 18. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umfah 8000 Ballen, davon für Gyecnlation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaniſche 4 D. billiger. Middl. amerilaniihe Jan.⸗Februar⸗Lieferung 
6%, Februar⸗Marz⸗Lieferung 6, D. 

Peſt, 18. Decbr., Vorm. 11 ugs. [Productenmarkt.] Weizen loc 
eſchäftslos, auf Termine feſter, ſchlußlos, vr. Frühjahr 11, 65 Gd., 11, 70 
Br, pr. Herbſt —. — Hafer per Frühjabr 6, 25 Gd., 6, 27 Br. — Mais 
per Mai⸗Juni 6. 10 Gb., 6, 12 Br. — Kohlraps — — Wetter: Trübe. 

Paris, 18. Decbr., Nachmutags. [Productenmartt.] (Schlußbericht. 
Weizen feſt, per December 28, 75, pr. Januar 28, 25, pr. Januar⸗April 
28, 10, per März Juni 28, 00. Roggen ruhig, per December 22, 25, per 
März⸗Juni 22, 25. Mehl feſt, ver December 63, 25, per Januar 61, 75, 
ver Januar⸗April 60, 75, per März⸗Juni 59, 75. üb! weichend, per De 
cember 72, 00, per Januar 72, 75, per Januar⸗April 73, 75, per Mais 
Auguſt 74, 75. Spiruus feſt, per December 61, 50, per Januar 61, 75, 
ver Januar⸗April 61, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 18. December, Nachmittags. Rebzucker 88° feſt, loco 56, 00. 
Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 ver 100 Kgr. per December 65, 00, per 
Januar 65, 50, per Jau.⸗April 65, 87. 

London, 18. Dechr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 23%. Matt. 

Amſterdam, 18. Dechr., Nachm. Bancazinn 55. 

Antwerpen, 18. Dec., Nachm. 4 Uhr 30 Miauten. [BPetroleummarkt.) 
(Schluß bericht.) Rafſinirtes, Type weiß, loco 25 bez. und Br., per Jar 
nuar 24% Br., per Januar⸗März 24 Br. Felt 

Bremen, 18. December, Nachmittags. Betroleum ſeſt. (Schluß⸗ 
vericht. Standard white loco 9, 10 bis 9, 15 bez. u. Br., per Januar⸗ 
März 9, 25 bez. u. Br., per Auguſt⸗December 10, 00 Brief. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Umtausch 
von gekündigten 4% und 4½ % Breslauer Stadt⸗ 
Obligationen 


gegen 2 ; 
neue 4% Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine. 

Laut Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats vom heutigen Tage 
werden die gekündigten Breslauer 4 und 4% Stadt⸗Obligationen 
gegen neue 4 Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine unter Gewährung einer 
Convertirungsprämie bo 


176% 3 Mt. 50 Pf. für 300 Mk. (100 Thlr.) 


in der Zei 


vom 9. bis incl. 22. d. Mts. 


bei den unterzeichneten Bankhäuſern umgetauſcht. 

Breslau, den 7. December 1880. 
Schlesischer Bank- Verein, 
Breslauer Disconto- Bank, 

Friedenthal & Co., 
Breslauer Wechsler-Bank, 
Eichborn & Co., 

E. Heimann, 
Jacob Landau (Breslau und Berlin). 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Breslau, Schlossohle. 
Döpöt der Photographischen Gesellschaft in Berlin. 


Grösste Auswahl von 


Kupferstichen, Photographien, 
Prachtwerken. 


Emailbilder und Einrahmungen 
werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. 


Permanente Ausstellung bei freiem Entrée. 
Dosis 


Abonnements - Einladung 
„Breslauer Morgen⸗Jeitung“. 


aupt⸗Redacteure: A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 

ie „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
26,500 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, alle 
politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗ 
a ten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton 2c. 

ämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 
3 Mark 75 Pf. an. Inſerate finden bei der hohen Auflage der „Breslauer 
Morgen⸗Zeitung“ die weiteſte Verbreitung. 18464 


Die renommirte droben Neale von Ülrich Kallenbach, Ohlauerſtraße 
Nr. 70, hat in den großen Räumen des früheren Burkert'ſchen Reſtaurants, 
Biſchofſtraße 1, eine Weihnachts⸗Ausſtellung eingerichtet, die Alles bietet, was 
das Publikum von der Brauche, welche genanntes Haus vertritt, erwarten 
kann. Wir können dieſes Local zum Beſuch nur beſtens empfehlen. [8465] 


„Geſchafts⸗Ersſfnung. 


9 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


Nr. 65, Ohlauerſtraße Nr. 65, 


8318] 9 


„ am hriſtophoriplatz, a 
„ein Special⸗Geſchäft 
für Leinen, fertige Herren⸗ u. Damenwäſche, 


eomplete Aus ſtattungen 


Der Reſt meines früheren Schnittwaaren⸗Lagers wird 


meinem alten Local 


nur bis Weihnachten 
Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16, 28 
zu 1. fl. Preiſe ausverkauft. 


H. Krotoschiner, 
5 „ Alauerfraße * 22 4 


Ratenzahlungen. 


Franz Baydel in Oppeln, 
Pianoforte-Magazin. 
Depot der berühmten Blüthner- Flügel und 
ianinos zu Original⸗Fabrikpreiſen. 
Proſpecte und Preis⸗Courante koſtenfrei. 
Mehrjährige Garantie. 


11989] 


Lobe- Theater. 5 Für Hautlranle ic. 


Montag, den 20. Dechr. Nachmittag 
4 Ubr. Bei halben Preiſen: „Der 
Rattenfänger von Hameln.“ 

Am Abend bleibt das Theater wegen 
Vorbereitung zu „Haus Lonei“ 
geſchloſſen. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute: [8466] 


Concert 


der Tyroler eee 
Ludwig Rainer 
u. d. Trautmann'ſchen Capelle. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Br Kinder 25 Pf. 
Paſſepartouts 30 Pf. Logen 1 Mark. 


F. S. in W. 


Herzlichen Glückwunſch! O könnte 
ich Dich bald wiederſehen. P. 


Zu Festgeschenken empfehle; 


Musikalien 


in den elegantesten Einbänden. 
Schönste Ausstattung, vorzügl. 
Druck. — Beethoven, Chopin, 
Haydn, Mendelssohn, Mozart, 
Schubert, Schumann, Weber’s 
sämmtliche Compositionen in 
den besten Ausgaben. 
Grösstes Lager der Edition Peters. 
| Auswärtige Aufträge 


werden prompt ausgeführt. — 
Umtausch nach dem Feste ge- 
stattet, [8346] 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Schweldnitzerstrasse 30. 


sämmtlich 5 
Göthe 1 2 abe Werke, A 14 


Auswahl, 2 1,50. Gedichte, 92 2 
mmtliche Werke, 44, 
Schiller 4 5507, 


ing sämmtliche Werke, 44. 20 
Lessing A 6,60 etc. 
Auswahl, & 1,50, 8 eto. 


Shakespeare 450 Habe. 


Chamisso, 2 Bd., 4,80. Hauff, 28d, 3,50. 
Heine, 2 Bde., A 18. Körner, 2, J, 4. 
Reuter, Volksausgabe, 7 Bde., 1 20. 
Einzelausgabe, à 29. 4 1,80. 
Leuckart’sche 
Sortim.-Buch- & Musikalien-Handtung 
Albert Clar x 


Albrechts-Strasse 52, Ecke 
Schuhbrücke, 1. Viertel v. Ringe, links, 


Die Modenwelt. 
Iluſtr. Frauen - Beitung. 


„Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
jahr werden ſchon jetzt angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämlern. 2025 


Bekanntmachung. 


Nachdem in Folge der Entſeſtigung 
unſerer Stadt unbeſchränkte Baufrei⸗ 
beit vor den Thoren eingetreten iſt 
und die Bebauung in Folge deſſen 
erbebliche Fortichritte gemacht bat, be⸗ 
abſichtigen wir, die außerhalb der 
Stadtumwallung gelegenen Stadt⸗ 
theile und Fluren mit Gas beleuchten 
zu laſſen. Die Zabl der Flammen 
wird nach einer ungefähren Schätzung 
für ih etwa 800 betragen, voraus⸗ 
ſichtlich aber ſchnell deen dme 

Unternehmer wollen ſich bis zum 
31. d. M. bei uns melden. 5 3] 

Erfurt, den 7. December 1880. 

Der Magiſtrat. 


Aepfel, Wallnüſſe, 
friſch, geſund, haltbar, verſendet in 
Körben à 10 Pfd. gegen Nachnahme 
von 3½ M. franco nach g. Deuiſchl. 
Ludwig Hand in Gaya, Mäbren. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswarts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Cölner Dombau⸗ 


Original⸗Looſe à 4 Mark, 
Ziehung 13, 14., 15. Januar, 


Breslauer Pferde⸗Looſe 
à 3 Mark, Ziehung 30. Decbr., 
verkauft und verſendet 

Jos. Husse, (5687 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. 


Neues strategisehes 


Festungs-Spiel. 
Geistanregendes Spiel für zwei 
Personen. Preis M. 3,50. 
Priebatsch’s Buchhdig,, 

Breslau, Ring 58. 17685 


‚Mlonogramme | 
auf Bogen und Touverts in farbiger 
Prägung, à 100 Stück für 3—4u.5 Mk 7 
; Visitenkarten 
in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 Stück 2—3 u. 4 Ml. 


Einladungskarten 


z. Diner, Souper, Thee u. Abendbrot, 
Verlobungs- Anzeigen 
in Bogen⸗ oder Kartenform, 

à 100 Stück für 8—9 und 10 Mk., 
fertigt ſauber und ſchnell 


N. Raschkow jr., 


[8086 Hoflieferant, 


Ohlauerſtraße 4, 


Buchdruckerei, Steindruckerei und 
Lithograph. Anſtalt. 


Karpfen, 2 

r. Lachs, Spiegel⸗ u. Eur en · 
Karpfen, Aal, Hecht und Schleie 
empfiehlt [8389] 


C. G. Lehm 


20 N 26 
und auf dem Neumarkt. 


DUESSEL DORF ER 
PUNSCHSYROPE 


von [8356] 
Joh. Adam Roeder, 
Hoflieferant Sr, Mujestät des Königs. 
Nur eeht, 
wenn sich der. Name auf jeder 
Etiquette und Be befindet, 


Paris 1855 & 186 . 
2 1862 ee 
Wien 1873 ASTRO, 


mee ET en 
21 duns S wa 
"If J8}1opueun] "H 
nag gUR-Ap|UTE eig Yu Pon 
8129] 919 wapıdgtaca aun Fugövg 
usansu usa u “mung asılaqg uad 


a 


Beachtenswerth 
für Brauereibeſitzer! 


In einer der verkehrreichſten Straßen 
von Breslau ſind große, elegant ein⸗ 
gerichtete Ausſchank⸗Localitäten mit 
vollſtändigem Inventar ſofort zu ver⸗ 
pachten. Reflectanten wollen ſich sub 
V. G. 18 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung wenden. 20551 
Verantwortlich für den Inferatentbeil: 

Oscar Meltzer. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 
(W. Friedrich) in Breslau. 


